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EDITORIAL 
HaUc lkk Fertbkr Ir kbe Fertb GgcoMhtitcr, 

der Beweis liegt in eurer Hand: Die FORTH GESELLSCHAFT existiert tatsächlich noch.. 11 Viele hatten uns schon “abgeschrieben”, als einen weiteren 0 
gescheiterten Versuch, etwas gescheites (!) fUr die Verbreitung von FORTI-I zu unternehmen. Eiige sind sogar etwas sauer geworden, fühlen sich viel- 
leicht pertinlich beleidigt, weil wir immer mit sehr viel Verspdltung reagieren, wem tiberhaupt. Sorry, Freunde. Ich wilrde zwar gerne so etwas wie: 
“Soll nicht wieder vorkommen” sagen, aber man weiß ja nie..... 

Tatsache ist: Die Forth GeseUschaft lebt. Und zwar ist sie sogar lebendiger als je zuvor. Em Gutteil dieser Ausgabe bcsch8ftigt sich mit dieser neuen Le- 
bendigkeit. die ja auch verarbeitet werden will. Die KONTAKTADRESSEN ab Seite 27 sind deutlicher Ausdruck Wr den “FORTH BOOM”, den wir 
hier tagtich zu sptkren bekommen. Wobei zu sagen ist, da8 die REGION BERGISCH LAND NORD zu diesem Zeitpunkt schon eine echte Lokale 
Gruppe ist, mit eigenem Koordinator und einem kleinen INFO-LETTER. Ich hoffe. da8 dieses Beispiel sich auch in anderen Regionen durchsetzt. 

Der Mittelteil dieser Ausgabe, FORTI4 GBSELLSCHAFT eV - INTERN -, beschllftigt sich mit der Verarbeitung der neuen Regelungen. Wenngleich 
SATZUNGEN, wie alle anderen -texte auch, Iangweilig sind, bitte ich euch doch sie zu lesen. Es stehen nämlich viele wichtige Einzelheiten drin, 
die euch Telefongeld und uns Zeit sparen helfen, wenn ihr sie richtig durchlest. 

Einige m6gen sich fragen: Warum einen Verein machen? Es ging doch bisher auch. Werft mal einen Blick auf Seite 21, eutoFORML heißt die Formel. 
Eine so große internationale Konferenz, wie euroFORML zu werdm verspricht, kann man eigentlich nur als starke Gemeinschaft, sprich ein Verein mit 
entsprechender Satzung anleiern und durchftkhren. Ansonsten Itluft man Gefahr, nicht ernst genug genommen zu *erden (von dem BurgMulein zum 
Beispiel, oder auch von FIG USA, dmn wir wollen ja das die Spezialisten mal hiertlber kommen!) und das ftkhrt dazu, da8 man nicht unterstutzt wird 
(durch Spenden, freiwillige Mitarbeit, Materialien etc). Nun ja: Die Sache lttuft an und bis jetzt sieht alles ganz gut aus. Es scheint sogar, daß wir das In- 
teresse an der Konferenz etwas unterschilta haben. Die bisherigen Reaktionen tibertrafen jedenfalls unsere Erwartungen. 

Die Ubrigen Rubriken kennt Ihr ja wohl noch (PRODUKTE, LESER’s SEITE, TIPS Br TRICKS). Wobei ich nocheinmal darauf hinweisen mochte, 
da8 insbesondere diese Seiten von EUCH gestaltet werden. Durch eure Beiträge, Programme, Informationen . . . . 

Der Aufmacher dieser Aufgabe ist eine Fortsetzung aus dem ersten Heft und bis jetzt haben wir noch nichts vergltichbares ftir die ntichste Ausgabe vor- 
liegen. Also: Kramt doch mal ein biihen in euren Gehirnwindungen herum: Bestimmt stecken da noch einige unveröffentlichte BITS, die auch andere 
interessieren wltrden. 1 

Ach ja, fast hatte ich es ja vergessen: Warum hat K derm fast ein halbes Jahr gedauert, mit dieser VIERTEN DIMENSION? Sprich: Wo bleibt die obli- 
gatorische Entschuldigung? Nun: Dem aufmerksamen Leser wird es nicht entgangen sein, da8 diese VIERTE DIMENSION ein neues Layout hat. So- 
gar ein von einem richtigen Grafiker erstelltes. Dieses Layout erreichte uns kurz bevor wir (damals mit nur eineinhalb Monaten Verspätung) in Druck 
gehen wollten. Aber da wir uns vorgenommen hatten, von mal zu mal besser zu werden, haben wir uns dann ftir die weitere VerzOgerung, dann aber mit 
besserem Layout entschieden. Wie ich hoffe. ganz in eurem Sie. 

Wie dem auch sei, ist dieses Layout einer der ersten positiven Nebeneffekte eines Vereins, mit Aussicht auf Gemeinntitzigkeit, der sogenannte SPEN- 
DENEFFEKT. Und nir diese Spende (Grafikerkosten) m0chte ich mich herzliehst und im Namen aller Mitglieder bei MICHAL KALUS, Wuppertal 
bedanken. 

An dieser Stelle möchte ich auch das erste FORDERNDE MITGLIED n&mlich Bernd Ziiermann. Hittfeld begrt@en. Sem Eiitand bei der Forth 
Gesellschaft eV hat er mit einer dicken Spende von 282,- DM und der Begrtlndung der FACHGRUPPE mR AMATEURFUNK 8r FORTH untcrstri- 
chen. Ein herzliches DankeschOn fUr die freundliche Unterstatzung und viel Erfolg bei den weiteren Aktivitäten Herr Zimmermann. 

Leider ist hier nicht genug Raum, um all jenen, die uns mit der einen oder anderen kleinen Spende geholfen haben zu erwIihnen. Und mit Sicherheit ha- 
be ich auch wieder jemanden vergessen. der hier eigentlich stehen sollte. Bitte deswegen nicht sauer sein. oder den Spendenstrom versiegen lassen: Ich 
bin auch nur ein Mensch, und mein Memory ist leider nicht batteriegepuffert.. 
Genug der Worte... 

Viel Spaß und bi zum näcksten Mal.. . 
eurer Horst-Ganter Lyrische 

ImpnuUlll: 
Herausgeber: Forth Gesellschaft eV 
Chef v. Dienst: HorstGOnter Lyrische 
Redaktion: Common Interface Alpha 

Schanzenstr. 27 
2OW Hamburg 6 

Satz: Hamburger Satz- und Verlagskooperative 
Lindenallee 4,2ooo HH 20,t43 53 20 

Druck: Eckart Schmidt (Kodak) 
Forth: Klaus Schieisiek 
sowie aiio namentlich genannten Autoren 

Aufim 750 Stock in Qesamteurcpa 
Erscheinungsweise: 4 AusgabenIJahr Q Forth Gessiischaft eV 1985 
Nachdruck nur Auszugsweise und mit genauer Quellenangabe. Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion Wie- 
der. Freie Mitarbeiter sind erwflnscht, Werden jedoch gebeten nur solche Artlkei & Programme einzusenden, for die das Copyright bei ihnen liegt. Wenn 
nicht anders angegeben, gehen ver6ffentiichte Programme in die Public Domain Ober. Manuskripte kOnnen als Diskette. per DFÜ (ASCII, 300 Bd) und als 
Schreibmaschinen - Texte In die Redaktion gesendet werden. 
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FORTH l Systeme aus der Sicht des Anwenders 

Seit nunmehr einem einem Jahr ver- 
schickt die Forth Gesellschaft flei- 
ßigst FragebOgen an Ihre Mitglieder 
und Interessenten, weiches Forth Sie 
denn benutzen oder kennen wtirden 
und wie Sie dieses bewerten. Wenn 
auch nicht alle Beteiligten jede Frage 
beantwortet haben, und auch einige 
offensichtlich nicht weiter als bis zur 
Boot-Meldung gekommen sind, so 
sind doch erstaunliche 47 Fragewgen 
(von ca. 1000 verschickten) ausgefüllt 
und zur&kgeschickt worden. Flir ei- 

ne Auswertung im statistischen Sinne 
reicht das leider noch nicht. Dennoch 
veroffentlichen wir diese Liste schon 
jetzt, damit der verwirrte Einsteiger 
eine Basis ft& seine Kaufentscheidung 
hat. Man bedenke aber, daß die Da- 
ten in der Liste rein subjektiver Natur 
sind und von uns keinesfalls geptift 
wurden. Natiirlich warten wir alle ge- 
spannt auf das Erscheinen des voiks- 
FORTH von der Forth Gesellschaft, 
aber so lange müßen wir uns eben 
noch mit dem “alten” Material beg- 

(Die nachfolgende Liste ist bis auf den 
mittleren Teil “seibsterkkirend”. In 
der Spalte “Dokuwertung” stehen 
Zahlen von O-6 wobei 0 mit “keine 
Dokumentation” und 6 mit “sehr gu- 
te Dokumentation” zu tibersetzen ist. 
Werte c 3 sind als “ungentigend” ab- 
zulehnen. Die Buchstaben in den an- 
deren Spalten stehen ftir: K= keine 
Angabe, im Unterschied zu F = fehlt, 
nicht vorhanden und T= true, also 
mitgeliefert. (HGL) 

AKBI ETER VERSION Jahr 3El CPU 
====Irr-, --======================= 

Sonstiges/Bemerkungen 
====================5=- X := :===x== 

JFTFFTFF 
6KKKKKKK 
IKKKKKKK 
SKKKKKKK 
4 1 F 1 F 1 1 F DK~OIP.. Binirbwrr 
5FllFllF 
5 K K K K K K K nicht uebcrtragbar auf ander? Rasehinen. RDI! 
5 F F F F F F F AJH-sptzifische Extras 
5TFFl 
3 1 F 1 F F F 1 virtucllr Arrays 
4 F F F 1 F 11 rit Floppy 4040 
4 11 F F F 1 F Applr-spczifischr Extras 
0 F F F F F F F Anpassung an 3032 war crford~rlich,Asscrbler 
5 K 1 K 1 K K K Problrre bei der Grafik 
4 F 1 F F F F 1 Rsserbler 
5 T 1 1 1 f 1 1 83-Standard, rrloc. ilsseabblerlScrrenfilcl 
4 1 K K 1 K K K Asserbler,Editor dPs CBR 
4 1 1 F 1 11 1 Sprites,lbsmblw,Sound 
5 1 1 F 1 1 1 1 Sprites,Sound,AsseobIrr & Tapesupp. 
3 K K K K K 1 K Asserblcr 
3KKKKKKK 
3 1 1 F 1 1 1 F Spritcs, Sound,Assroblw, DDKU in Englisch 
4 1 1 1 1 1 1 F Dwop,Spritcs,Sound.Stack+!leoo Durp,Lcro-Ass,Disk-Bat 

li#CsOft 1.0 HXZO 83 2OD.Do 6301 
RO~kldl llJlt65 0.00 6502 
oatrtronic 1.10 0.00 6502 
Rcckrrl! AJtJ65 0.00 6502 
FIS 1.1 79 50.06 6502 
J. Broml SK-FORM SYM 80 500.00 650: 
Rcckrell AIR65 1.3 81 24.00 6502 
Rocknell Rit!65 1.3 81 200.00 6502 
Rockwcll AM65 82 200.00 6502 
Lowinski 1.0 CM 3032 82 550.00 6502 
k. Schnrll CBfJ 4032 83 30.00 6502 
fficro Motion Forth-79 Applc 83 376.00 6502 
Schnell-Harich 3.0 CBN 84 20.00 6502 
J. Pfeiffer FJ6 1.1.8 84 99.00 6502 
WP ApplrII 04 564.30 6502 
Fcrth-Svstcrr Flrrch nasterforth 04 598.00 bSO2 
PHC 3.3 CBH 3032 84 700.04 6502 
HE5 64cr 83 198.00 6510 
HES 64FDRlH 1.2 83 198.00 6510 
DATATRDNJC 1.0 EZ 198.00 6510 
Pfeiffer C-b4 84 99.00 6510 
HES 64FDJllH 84 198.00 6510 
Parsec Rcscuch Suprrforth 64 04 376.00 6510 
Forth-Svstcrr Flcsch FI6 1.1 83 40.00 68000 
Kekuiics V!E-Forth 2.0~FP 83 110.00 6BOOD 
FORCE Profikit - FDRCE 83 350.00 68OM 
trotivc Solutions RacForth 04 745.00 68000 
Hogg + Eakcr XForth 1.2 600.00 6809 
Hogg Labs. XFORTH Vers. B 81 0.00 6809 
ELETEC EURDCDMI-Forth 01 0.00 6809 
ELTEC Tapevers. 81 0.66 6809 
ELTEC v3 82 250.00 6809 
F!G 1.1 ao 88.00 8080 
Laxen 6 Harris YFDRlH22 81 50.00 8080 
Schriet FIS 1.1 EI 40.00 8080 
CDP!X-35 CFDRTH 5.0 64 100.00 8080 
L!!I 3.0 183-w) 04 376.00 8686 
Suocrsoft 81 0.00 280 
D. Yilson F16 l.ld 02 5o.M) 200 
ARTIG-Computing Ltd. 1.1 82 149.00 IB0 
Artic-Eoaputing Ltd. 1.6 Sprctr. Tape 83 49.Og MO 
fbtrsoft 1.1 Spcctrur Tape 83 79.00 280 
Hzfackrr FIS 1.1 83 199.00 280 
J-Eiter Ccntab Ltd. rit Jupiter zus. 83 350.00 280 
Qrrsoft 180 CPM 83 750.06 100 
;Ir!ic Corputing Ltd. ZXFORTH 84 58.00 280 
iERECTA incl. Jupiter LCE 84 398.00 ZE0 

IFFFFFFF 
3 1 F F F F 11 Fehler in zeilc 1780: 183F statt richtig: !83E 
31FFFFlF 
3 K K K K K K K srbr gute Einfiihrung, hcrvorragcnd! 
5 FFFTFFT 
6 K K K K K K K nur lOOR/bytcs per SCREEN!!, v. nicht Stand. Worte 
4 1 1 F F F F F keine Unterstittung von ELTEC!! 
31TFFFFF 
4 1 1 F F F 1 F CASE, Yinkclfunktionm 
3KKKKKKK 
0 F F F F F F F grfihrlithcs Disk-Nandlinq, nur fuct 8-2011 angcnasrt 
4 F F F F F F F Rsseobla-Listlnq 
4 K K K K K K K Editor nicht ciwandfrri 
5 F F F 1 F T 1 Asserbler,Scrcon-Copy, Editor kinntr brsstr sein. 
5 F F F 1 T F 1 Asserblcr: llGRNUN6: kein FI6 o.a. eigentlich ist CS fL5 
5 K K K K K K K rit Installation Aanual, auf CPC464 qehievt! 
4FFFFFTF 
OFTFFFFF 
4 F T F F F F F RM-Disk. 
3 K K K K K K K völIi9es Absturz-Fwth, hörhstcns als PER0 TU gcbrauchr 
JTTFFFFF 
4 F F F F 1 F F kann RDfIable Code crzrugrn 
4 K K K K K K K zrilrneditor, entiuschrnder Gesastrindruct 
5 1 F F F F F F dccorgiliermdw Editor.kcine SONCES ;brp~:rherbar 

nQgen. 
r 
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Trends in der 
Entwicklung der 
Programmiersysteme Fortsetzung 

Die neuen Programmiersy 
steme und das Lernen der 
Programmierung 

Der wirklich einschneidende neue Ef- 
fekt, der mit den neuen Programmier- 
Systemen zu erwarten ist, ist seine 
Auswirkung auf die Rate, mit der 
Menschen programmieren lernen. 
Auf einmal hat man die Vorzuge von 
PASCAL und BASIC zusammen. So- 
wohl ungeahnte Moglichkeiten des 
“Ausprobierens”, und ungeheuer 
verbesserte Bedingungen der 
Strukturierung eines Programms, da- 
zu noch Hilfsmittel, deren Tragweite 
noch gar nicht abgeschatzt werden 
können. Wieviele Menschen wurden 
Fahrradfahren lernen, wenn das 
Fahrradfahren erst einen 2-monatigen 
Trockenkurs bedingen wurde, in dem 
man alles lernen wurde, von der Phy- 
sik der Kreisel, von der Mechanik der 
Übersetzung in der Gangschaltung, 
bis hin zu den Kompliziertheiten eines 
Dreipunkt-Krlftesystems, das der 
Fahrer und die beiden Rader bilden, 
und nur wenn man all diese Lehrstof- 
fe absolviert hat, dann darf man auch 
auf ein wirkliches Fahrrad steigen. 
Dann wttrde es vielleicht tausend 
Menschen auf der Welt geben, die je- 
mals Fahrrad fahren lernen. 

Dabei ist es ja so einfach. Man lernt 
alle Gesetzmaßigkeiten der Kreisel, 
indem man sich fiir 5 Minuten auf ein 
rollendes Fahrrad setzt, und merkt, 
daß man nur dann nicht umkippt, 
wenn man schnell genug rollt. Das 
Zusammenwirken des Dreipunktsy- 
stems von Mensch und zwei Radem 
erfahrt man sofort, wenn man das er- 
ste Mal um eine Kurve fahren will und 
instinktiv lernt, daß man sich dabei in 
die Kurve legen muß, oder man kippt 
um. Das System als wirkliches Objekt 
lehrt den Lernwilligen alles uber sich 
in fünf Minuten, wozu er in einer aka- 
demischen Umgebung 4 Monate 
Vierte Dimension 

brauchte, mit einer Chance von eins 
in zehn, daß er bei all dem trockenen 
und uninteressanten Stoff jemals an 
das Ende seines Kurses kommt. Das 
ist die Lehre, die die heutigen neuen 
Computersysteme allen akademi- 
schen und universitilren Lehransiltzen 
heute geben. 

Programmierumgebungen 
und generische Programier- 
Systeme 

Der Trend geht allgemein weg von 
den spezifischen Eigenschaften einer 
bestimmten Programmiersprache, hin 
zu den UnterstfitzungsmOglichkeiten, 
die geboten werden. Und diese Unter- 
stiitzungsmöglichkeiten haben mit der 
aktuellen Syntax dieser Sprache so 
viel zu tun, wie die Farbe eines Autos 
mit seiner PS-Zahl, n&nlich gar 
nichts. BASIC nahert sich an PAS- 
CAL an, weswegen man schon BAS- 
CAL dazu sagen kann, aber es bietet 
viel, viel mehr als das bekannte PAS- 
CAL, es ubemirnmt nur ein paar gute 
Eigenschaften und schafft etwas völ- 
lig anders. Vielleicht sollte man sich 
deshalb auch eine ganz neue Namens- 
gebung iiberlegen. Das ist kein BA- 
SIC mehr, sondern ein hUchst KOM- 
PLEXes System, eine Programmie- 
rumgebung. 

Die Entwicklung wird nun schnell 
weitergehen. Mit Systemen dieser Art 
wird sich die Programmierproduk- 
tivitat mindestens verdoppeln, wenn 
nicht sogar verzehnfachen. In ein 
paar Jahren wird es keine Anwen- 
dungsprogrammierer mehr geben, 
nur noch Systemprogrammierer, und 
Anwender, die sich ihre Anwendun- 
gen mit hochleistungsftiigen generi- 
schen Systemen selber schreiben. 

Was sind solche generischen Systeme 
? Die heutige Entwicklung weist 
schon den Weg. Die aktuelle Syntax 
einer Sprache verliert mehr und mehr 
an Gewicht. BASIC hat-sich PAS- 
CAL so angenähert, daß es kaum 
mehr lohnt, eine Unterscheidung zu 
machen. Spatestens dann wird je- 
mand auf die Idee kommen, daß es 
Ifberhaupt nicht mehr wichtig ist, wel- 
che Syntax ein Programmiersystem 
hat. Schon heute sind die 
Unterstfitzungsmechanismen ftkr die- 
se Systeme ja schon viel größer als der 
eigentüche Compiler. Man wird bald 
darauf kommen, daß man die Syntax 
vollst&xdig von dem Compiler tren- 
nen kann, und nur noch als Overlay 
oder als Datei einziehen kann. 

Generische Programmier= 
Systeme 

Die besprochenen Systeme sind alle 
ganz neu, und zum Teil noch nicht 
auf dem Markt. Das Mac PASCAL 
und Mac BASIC kommen erst in den 
nächsten Monaten. Deshalb kann 
man hier noch ein paar Worte ttber 
die Zukunftsentwicklung machen. 
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1. Gesamtkonzeption - oder wie 
szh dnz DV-Abteilung den Be- 
nutzenwunsch vorstellt 
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Trends in der 
Entwicklung der 
Programmiersysteme 

Objektsysteme 

Dann haben wir ein System, nennen 
wir es das “Generische Computersy- 
stem”, welches alle Eigenschaften wie 
oben beschrieben hat und vielleicht 
noch ein paar mehr. Wollen wir ein 
Programm in BASIC schreiben, sa- 
gen wir BASIC, und das System holt 
uns die BASIC-Syntax. Wollen wir in 
PASCAL schreiben, holt es uns die 
PASCAL-Syntax. Ebenso mit CO- 
BOL oder irgendetwas anderem. Die 
Wahrscheinlichkeit ist aber, daß nie- 
mand mehr in BASIC oder PASCAL 
programmieren wird. Stattdessen 
wird man einfach die Syntax für “La- 
gerhaltung” aufrufen, und man be- 
kommt einen Satz von sehr m&htigen 
Kommandos, mit dem man als Benut- 
zer allerlei Arten von Programmen 
für “Lagerhaltung” aufbauen kann. 
Oder man ruft die Syntax für “Buch- 
haltung” auf, und man bekommt ein 
ebensolches. So wird es Systeme ge- 
ben, die jeweils Satze von Komman- 
dos bereithalten, die ffir einen be- 
stimmten Obejtkbebereich geeignet 
sind. Wie eine solche Syntax aussehen 
kann, zeigen heute schon so hochinte- 
grierte Systeme wie DBASE 11, oder 
neuere, wie LOTOS, etc. 

feil Ill : FORTH, ein unbe- 
kannter Prototyp des Gene= 
fischen Systems 

All dies ist auch in Wirklichkeit keine 
Zukunftsmusik, sondern existiert 
schon jetzt. Die Programmiersprache 
FORTI& heute nur einigen wenigen 
Spezialisten bekannt, erlaubt das heu- 
te schon. Es existieren einige PAS- 
CALS und BASIC& die in FORTH 
implementiert worden sind. Das ist 
aber eine ganz andere Situation, als 
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wemr heute alles in C implementiert 
ist. C ist ein Compiler, und das fertige 
Produkt hat nichts mehr mit C zu 
tun. Ein FORTI-I Compiler, mit dem 
man ein PASCAL implementiert hat, 
ist aber immer noch vorhanden, und 
der Benutzer kann, wenn er will, aus 
dem PASCAL heraus, in FORTH 
weiterprogrammieren. 

Die Wege in die Zukunft 

Viele Konzepte, die in FORTH exi- 
stieren, sind durch die neuen Systeme 
auch in den Allgemeingebrauch ge- 
kommen. FORTI3 verwendet schon 
seit seiner Entwicklung vor 15 Jahren 
ein Block-konzept, das ein Vorlaufer 
der Fenster ist, und das TRACE mit 
der Darstellung aller Programm- 
elemente ist in FORTH schon immer 
gebräuchlich. Inkrementelle Compi- 
lation ist in FORTH die Grund- 
Arbeitsweise, und der Programmierer 
bewegt sich in FORTH in einer kom- 
pletten Programmierumgebung beste- 
hend aus Editor, Compiler, und Mas- 
senspeicherverwaltung. Einige Kon- 
zepte aus FORTH warten aber noch 
auf ihre Entdeckung in der allgemei- 
nen Welt der Programmierung, und 
die sind: 

Hierarchische Strukturierung. Die 
Strukturierung in PASCAL ist nur 
ein Anfang, den man in Richtung auf 
logische Gliederung seines Pro- 
gramms machen kann. Konzepte der 
mathematischen Logik, wie die Rus- 
sellsche Theorie der Typen, kennen 
weitreichend und profitabel eingesetzt 
werden. Diese Möglichkeit ist aber 
nur mit einer rnachtigen und leicht 
handhabbaren Arbeitsweise von Pro- 
zeduren gegeben. Dies ist bisher nur 
in FORTH moglich. In FORTI-I kann 
man auch neue Operatoren definie- 
ren. So wie man Datenstrukturen auf- 
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bauen kann, so kann man Operato- 
renstrukturen aufbauen. Durch diese 
Konstrukte erreicht man eine zehnfa- 
che Informationsdichte des Pro- 
gramms. Es ist normalerweise nicht 
möglich, in einer Sprache wie PAS- 
CAL oder BASIC einen relevanten 
Teil der Programmablaufsteuerung 
auf einen Computerscreen zu bekom- 
men. Die Code-Teile, die auf einen 
Screen passen, sind rein lokal, aber 
die Obersicht iiber das Ganze Pro- 
gramm ist nicht auf einem Schirm 
darstellbar. Dies geht nur, wenn man 
hochkomplexe Zusammenfassungen 
wie in FORTH machen kann (siehe 
GOP-PROG und GOPINT). Ein 
Programm von 40 Seiten Programm- 
listing in BASIC oder PASCAL paßt 
typischerweise auf 4 Seiten FORTH- 
Listing. 

IattIIigeater Assembler. Dieses Pro- 
blem steht im Zusammenhang mit 
dem weiter unten erwahnten Problem 
der Transparat% Wie gut man ein 
Problem in einer high-level Sprache 
auch strukturieren kann, es nutzt 
nichts, wenn man auf eine Schranke 
von Zeit und Computerspeicher stößt 
und das Programm um eine Größe- 
nordnung optimiert werden muß (10 
mal schneller oder 10 mal kleiner, wie 

2. Dcteiktmzeptmn 

Volume llNo.2 



Trends in der 
Entwicklung der 
Programmiersysteme 

es zum Beispiel der Fall mit der LISA- 
Systemsoftware ist, die in der LISA 
512 K groß war und nach Optimie- 
rung fur den Macintosh in 64 K paßte 
und zudem noch schneller war. Der 
Erfolg des Macintosh hing allein da- 
von ab, ob die Leistungen der LISA, 
die extrem maschinen- und speiche- 
raufwendig waren und ebenso teuer 
auf die billigere Maschine gebracht 
werden konnten). Dies kann bisher 
nur durch Hand- 
Assemblerprogrammierung gemacht 
werden, und das ist wieder “schmut- 
ziges Gesthaft”. FORTH bietet hier, 
weil es Strukturierung auf ein wesent- 
lich niedrigeres Maschinenniveau 
bringt, die Möglichkeit, sich den Pro- 
duktivitatsvorteil der Strukturierung 
auch in solchen Anwendungen zu be- 
wahren. Die Situation ist heute, daß 
man versucht, hochkomplexe intelli- 
gente Programme auf die Basis von 
“dummen” Assemblern zu bauen. 
Das ist eine höchst fragliche Strategie. 
Die erste Aufgabe der Systempro- 
grammierung ist ein “intelligenter” 
Assembler. FORTI-I stellt ein Modell 
fur einen intelligenten Assembler. Ir- 
gendetwas anderes als die Basis für 
komplexe Systementwicklungen zu 
nehmen, heißt nichts anderes als eine 
Zeitbombe in das System einzubauen 
und zu hoffen, daß das System veral- 
tet ist, bevor man auf die Idee kom- 
men konnte, es zu erweitern oder zu 
verbessern. Wer sieht heute, daß die 
Microcomputerindustrie ihre Pro- 
gramme wesentlich verbessert ? DBA- 
SE ist Uber vier Jahre gleich geblieben 
und hat hochstens kosmetische Ände- 
rungen erfahren. WORDSTAR hat 
von release zu release kaum irgend- 
welche Verbesserungen dazubekom- 
men, obwohl es der Firma inzwischen 
etwa 50 Millionen Dollar eingebracht 
hat. Kann das vielleicht daran liegen, 
daß niemand mehr bei Micro Pro 
auch nur weiß, wie das Programm 
funktioniert? 

Vierte Dimension 

VerständIgungsschwierigkelte! 

3. Programmvorhge 

Iterative Compilation. Das ist etwas 
anderes als die oben erwahnte inkre- 
mentelle Compilation. Ein Compiler 
wandelt die vom Menschen verstehba- 
ren Kommandos einer Programmier- 
sprache in maschinenverwertbare An- 
weisungen um. Nun kann ein Compi- 
ler entweder auf Geschwindigkeit- 
oder Zeit-Effiienz optimiert sein. 
Meistens auf Zeit. Es ist aber so, daß 
ein Programm, das zeiteffizient ist, 
meist mehr Platz braucht, als ein an- 
deres, das nicht speziell zeit-optimiert 
wurde. Andererseits verursachen in 
einem Programm meist nur 10 070 des 
Codes 90 vo der Laufzeit. Vor allem 
heute, in den Benutzer-Interaktiven 
Programmen, kommt es daher kaum 
auf Zeiteffizienz an. Heutige Pro- 
gramme sind sehr groß, eben weil so- 
viel Benutzerunterstlitzung gegeben 
wird, und der meiste Platz ist ver- 
schwendet, weil eben normal compi- 
liert wird. In FORTH ist es möglich, 
ein Programm erst einmal auf die 
platzsparendste Weise zu compilieren 
und dann bestimmte Routinen auf 
Geschwindigkeit zu optimieren. Da- 
durch karm man etwa 50@70 Platz in ei- 
nem Programm sparen, und Compu- 
terspeicher ist eine Ressource, die, ob- 
wohl immer billiger, doch nicht unbe- 
grenzt zur Verfugung steht. Die 
nächste Generation der Compiler 
wird Optionen geben, ob man etwas 
lieber auf Zeit oder auf Platz opti- 
miert compilieren will. 
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Erweiterbarkeit. In FORTH ist man 
seit 15 Jahren an ein Konzept ge- 
wohnt, das sich in anderen Program- 
miersprachen nur sehr rudimenmr 
findet. Was tut man, werm man ein 
bestimmtes Subprogramm immer 
wieder braucht, so daß man es eigent- 
lich nicht mehr immer wieder mit sei- 
ner library dazulinken will? Man wür- 
de es gerne in seinen Compiler auf- 
nehmen. Das geht aber nur in 
FORTH. Dort kann man seinen 
Compiler nach Belieben ausbauen. 
Eine neue Sprachsyntax, wie oben er- 
wtlhnt, wäre in FORTI4 durch eine 
Spezialerweiterung, ein neues Voka- 
bnlnr zu bewerkstelligen. 

1 
Transparenz. In FORTI-I ist der Com- 
piler bis ins letzte dokumentiert. Je- 
der der will, ist in der Lage, bis in die 
tiefsten Einzelheiten von FORTH 
vorzudringen. Es wird ihm leichtge- 
macht, weil FORTI-I in FORTH ge- 
schrieben ist. Wenn man das Sourceli- 
sting eines anderen Compilers hätte, 
aber keinen Assembler versteht, ist 
man dann wenig glucklieh dran. Aber 
meist bekommt man das Sourcelisting 
nicht. Die meisten Anwender wollen 
ja auch nichts damit zu tun haben, sie 
wollen ja nur damit programmieren. 
Allerdings sind sie dann öfter einmal 
darauf angewiesen, sich in teuren 
Femgesprllchen mit dem Hersteller 
des Compilers zu unterhalten, weil 
das gute Ding eine Macke aufweist, 
aber deren Vorhandensein dem 
Handbuch nichts zu entnehmen ist. 
Auch heute noch ist die technische 
Dokumentation der Programme gera- 
de so schlecht, wie es der Hersteller 
sich vor seiner Kundschaft noch er- 
lauben kann. Und da es ja zum Beruf- 
sethos eines Informatikers gehört, 
sich durch unleserliche, hiero- und 
akro-glyphische Dokumentationen 
durchzuquälen, kann er sich in dieser 
Hinsicht viel erlauben. 
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Trends in der 
Entwicklung der 
Programmiersysteme 

Insofern scheint sich die Anwendung- 
sprogrammierung über die nächsten 
Jahre auf sehr einschneidende Verän- 
derungen einstellen zu dürfen. Die Sy- 
stemprogrammierung wird davon 
nicht verschont bleiben. Da man ja in 
der Systemprogrammierung Systeme 
haben muß, die eine Größenordnung 
schneller und effizienter sind, als die 
der Anwendung, hat man da natür- 
lich nicht mehr soviel Spielraum mit 
Hilfsmitteln. Es ist aber zu erwarten, 
daß auch hier interpretierte Systeme 
vordringen werden, und Ansatze wie 
der von FORTH weitere Verbreitung 
finden werden. 

Andreas Goppold 
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für ForthmAutoren 

Programm zur Förderung 
der Verbreitung von Forth= 
Schrifttum 

Unter diesem Titel hat die Forth Inte: 
rest Group (USA) eine Aktion gestar- 
tet, durch die alle Autoren, die einen 
Artikel uber Forth schreiben, hono- 
riert werden sollen. Das Honorar be- 
steht in dem kostenlosen Bezug der 
FORTH DIMENSIONS flir ein gan- 
zes Jahr. Die FORTI-I DIMENSIONS 
ist wohl das einzige zweimonatlich 
erscheinende internationale Fach- 
blatt, 
das ausschließlich Forth gewidmet ist, 
und außerdem die Mitgliederzeit- 
schrift der Forth Interest Group. Die- 
ser Idee schließt sich die Forth Gesell- 
schaft eV an und bietet Autoren, de- 
ren Artikel folgenden Spiel-Regeln 
gerecht werden, ebenfalls (möglicher- 
weise sogar zusWlich) den kostenlo- 
sen Bezug von 4 Heften der VIERTEn 
DIMENSION an. 

Fortsetzung auf Seite 15 

Vierte Dimension 

1. Der Artikel muß eine (spezielle) 
Aussage uber Forth machen und darf 
ein gewisses Niveau nicht unterschrei- 
ten. 

2. Der Artikel muß in einer regelmils- 
sig erscheinenden Druckschrift / Zeit- 
schrift erschienen sein. 

3. Der Artikel muß mindestens 1 
DINA4-Seite umfassen. 

4. Konferenz-Papiere (conferen- 
ce-proceedings) von nicht-forth 
Konferenzen sind ebenfalls zugelas- 

sen. 

5. Der Artikel mu8 nach dem 1.1.85 
erschienen sein. 

6. Jeder Autor kann sich nur einmal 
pro Jahr beteiligen, egal, wieviel Arti- 
kel er geschrieben hat. 

7. Der Autor mu8 eine Fotokopie des 
Artikels, sowie eine Identifikation des 
Magazins und der Ausgabe an eine 
der beiden Adressen senden. (siehe 
unten) 

8. Ftlr die Forth Interest Group gilt: 
Jeder Artikel, der nicht in Englisch 
publiziert wurde, mul3 mit seiner eng- 
lischen Obersetzung eingesendet wer- 
den. Fl& die Forth Gesellschaft gilt 
selbiges, allerdings nur wenn der Arti- 
kel weder in Deutsch noch in Englisch 
publiziert wurde. 

Einzusenden sind die Artikel jeweils 
8n: 

Forth Interest Group, P.O.Box: 
8231, San Jose, CA 95 155 
Stichwort: Author Recognition 
Programm 

Forth Gesellschaft eV, Redaktion, 
Bchanzenstr. 27 2000 Hamburg 8 

8 

WAS IST FORTH ?? 

Forth ist: 

- Strukturiert (kein GOTO a.& - der 
gesamte Code ist als einzelnes Modul 
aufrufbar) 

- Interaktiv (Code kann von der Ta- 
statur aus eingegeben und sofort aus- 
gefiihrt werden) 
- !wuK4l(!?) 
- Sein eigenes Betriebssystem. Es ent- 
halt die zum Arbeiten nötigen Pro- 
gramme wie Editor, Assembler, Kom- 
piler etc selbst. 

- Transportabel ( fig Standard, 79- 
Standard, 83-Standard) 

- Erweiterbar - nicht nur um Opera- 
toren, sondern genauso um Datenty- 
pen, Kontrollstrukturen UND Kom- 
piler . 

m Eine pseudo-kompilierte Sprache, 
von der Tastatur eingegebene Pro- 
gramme werden pseudo-kompiliert. 
Der Quellcode ist nicht-resident. 

Forth ist jedoch nicht: 

- Unbedingt schneller oder hauptspei- 
cherplatz-sparender als Maschinenco- 
de. (Es kann aber Hauptspeicher spa- 
render sein.) 

- Unbedingt einfacher zu lesen. (Mei- 
ner Meinung nach liegt dieser Punkt 
aber voll in der Verantwortung des 
Programmierers, nicht so sehr an der 
Programmiersprache.) 

Und was ist Fortb für SIE l??? 
Einsendungen sind erwünscht. Ein- 
fach die eigene Meinung aufschreiben 
und an die Redaktionsadresse 
schicken. 
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Tip% & Tricks von 
Lesern für Leser 
SCHNELLERES ENCLOSE 
FUR DEN 280: Damit ist nun auch ein “bereinigtes 

ENCLOSE” (s.auch Vierte Dimen- 
Edmund Ramm aus Kaltenkirchen sion No.1, S. 14) für Z80-Systeme 
hat uns folgendes Assemblerlisting verflfgbar. Und ein schelles noch da- 
geschickt: zu, wie uns Edmund versicherte. Es 

handel sich dabei um die Verbesse- 
rung einer Idee von William D. Miles 
aus den Forth Dimensions (111/2 
$41). 

dmfb 07h ;ENCLOBE 
dmfr ‘ENCLOS’ 
dmfb ‘E’+Wh 
dmfw pf lnd-9 

WC1 t drfw s+2 
Pep dm ; Crn) <-dmliritw 
Pep hl 8 (hl)<--string l ddrmsm 
Pu& hl I (m4) <-string rddrmrs 
ld ; (a) <-dmliritw 
Id ::r-1 linit offsmt countr 
du hl rprmparm for loop 

mnclln inc hl 
inc dm 

5: 
(hl) I dml i rf tmr? 
2,mncll lY-, 1-P 

P-h dm ; (sS)<-offut to 1st chu 
l x rf ,rf’ ;srvm dmliritw 
ld l , (hl) 
and a #null? 
jr nz,mncl2 In0 
l x l f,af’ #Std. rmg 
inc dm I (s2)<--off amt to 
Pu* dm t bytm folloning null 
du dm 
purh dm ;(sl)<--offut to null bytm 
jP nmxt 

? 
mnc12: l x l f,rf’ (rmtriwm dmliritw 

inc hl i (hl) ->nmxt chu 
inc dm ; (dm)<-of fsmt to nmxt char 
CP (hl 1 idmliritw? 
jr z,mnt14 ;yms, md af uwd 
l x l f,af’ fno, savm dmlinitw 
ld l , (hl) 
and a inull? 
jr nt,mcl? #no, continum scan 
l x l f*8f* Iatd. rmg 
P-h dm i(sZ)<--offsmt to null bytm 
push dm ; (sl)<aitto 
1P nmxt 

1 
mnC14B Pu* dm I (s2)<--offwt to bytm 

inc dm followtng werd 
purh dm :WC-offsmt to 2 bytrcl 
JP nmxt i aftw md of nord 
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Tips & Tricks von Lesern für Leser 

Extenslons für den Jupiter 
Acc 

Als ehemaliger Benutzer eines 
Jupiter-ACE und jetziger Anwender 
des 2-80 FORTI-I ( FIG/F83 ) von 
LMI mochte ich die Ergebnisse des 
vor einem Jahr noch schwierigeren 
Unterfangens, im Jupiter-ACE feh- 
lende Definitionen, teils selbst zu 
‘stricken’, teils von ‘sonstwo’ zusam- 
menzusuchen und zu implementieren, 
eventuell weiteren Anwendern des 
kleinen FORTH-Rechners nicht vor- 
enthalten. 
In der Firmware sind zwar schon ca. 
140 Worter in Anlehnung an den 
F-79 Standard enthalten, doch wenn 
man FORTH lernen will, reicht dieses 
Vokabular nur fOr die einfachen bis 
teilweise mittleren Schwierigkeitsebe- 
nen. 

Als sehr wesentlich empfand ich 
beim FORTHen auf ACE die Verftlg- 
barkcit von Debugging-Tools, mittels 
denen compilierte Wörter im Wörter- 
buch genau betrachtet werden kön- 
nen: stehen z.B. im Parameterfeld 
wirklich die CFA’s der Funktionen, 
die man ‘haben’ wollte? - oder man 
will sich ansehen, wie die nicht LIST- 
baren Wörter weitergelinkt sind - etc. 
etc. 

Kurzum, die FORT%Maschine wird 
transparenter und ein Paar von vielen 
Fragen eines FORTI-I-Einsteigers be- 
antworten sich selbst. 
Mit FORTI-I kam ich iibrigens das er- 
ste Mal 1981 in Kontakt - von da an 
wurde mir noch klarer, wie sehr Uber- 
fliissiger Nonsens ( sprich Standard ) 
echte Innovation im Bereich Informa- 
tik ( und nicht nur in diesem ) behin- 
dem kann. 

Vierte Dimension 

ober FORTH gab es damals noch 
wenig Literatur in der BRD und 
wenn, dann war jene ( fUr mich ) nur 
bedingt lehrreich. Erst das FORTH- 
Buch von R.Zech ließ mir ‘einige 
Lichter aufgehen’. 

Trotzdem bleiben etliche Fragen un- 
beantwortet. Daß noch mehr Leute 
ahnliehe Probleme haben und jetzt 
durch innovative Menschen eine 
‘Kontaktstruktur’ entsteht, die Inter- 
aktion fördert und gleichzeitig die 
Entstehung von fiberflüssiger ‘Ver- 
einsmeierei’ schwer macht, kißt mich 
hoffen, die Isolation von Individuen, 
die einen neuen Weg, dessen brilliante 
Einfachheit sie ( wie auch immer ) er- 
kannt haben, konsequenter Weise 
auch gehen, werde in Zukunft abneh- 
men. Mit anderen Worten: Ich bin 
froh, daß sich auf diesem Sektor ( 
endlich ) etwas tut! 

An dieser Stelle ein Wort an die 
Forth-Profis: man betrachte sich die 
Situation in der BASIC-Scene - es gibt 
hunderttausende von Programmen 
ft& verschiedenste Zwecke - d.h. 
wenn man ein Problem hat, findet 
sich garantiert in irgendeiner Quelle 
eine Lösung die man vielleicht noch 
auf die eigenen Bedürfnisse etwas um- 
stricken muß, aber es gibt sie, und das 
ft& wenig Geld. 

Der nicht so erfahrene Forth- 
Programmierer hat es da nicht so 
leicht, er muß oft neuerfinden, WIE 
etwas in FORTH gemacht wird, weil 
sich, so mein Eindruck, das Forth- 
Genre noch in so einer Art Speziali- 
stentum befindet. Ich finde, solange 
es in Forth an ausreichender UND be- 
zahlbarer Unterstiitzung mangelt, 
wird sich die Situation nur langsam 
gndem. Deshalb eine Bitte: etwas 
mehr Einfuhlungsvermogen fUr 
Forth-Beginner und Semi-Profis - 
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uns 
fehlt es noch zu sehr an Unterstüt- 
zung auf diesem Weg. 

Doch nun zu den Options für 
Jupiter-ACE: 

- Teil 1 beinhaltet Definitionen, die 
sehr hgufig benotigt werden - 

- Teil 2 versorgt den Jupiter-ACE 
mit Debugging-Tools und zwei 
Zeit-Schleifen. Der Wert fiir MILLI- 
SEC sollte durch 10 teilbar sein. 

Jugitr-hCE atmrim FIS-SIAJW!D-ICGL LRA 
16MsE! - (EI) 
: JE1 10 IASE !  ; IJHDIGE 
: DIN 2 IJISE !  : IMDICTE 
: .D f ta -- J DECIML . J!EI : l her-zrbl dc:. l 
: .H l 1 -- t EI . DECIHL : I dc:-md Ill bcr ) 
: ’ I mnc)--) FMD 2* ; 
:? l nddr -- I r . : 
: 2WP I dl -- dl dl ) RVER OW : 
: NOT ( tf - ff J fi=: 
: -DNP f ” - n n f nur bei I 0 0 ) DW IF DL? WEN : 
: ?ßlP t n - aninurbein<> J -DP i 
: LATEST ( - &ddr 1 clmENT 6 1: 
: TRMRSE l adh2 nl - addri J SW 

lE6INOVER+7F~C4(LMIlSWHlJPi 
: PFA ( Bfr - #fr J llWEl!SE5+; 
: JFR l pfa - nfr J s--1LkkvEaE; 
: CFA 1 pfr -- cfr ) 2 - i 
: LFA l pfa - Ifr ) 4 - : 
:tovIT l rddrl -- addr2 n J BW 1+ SNRP Cl i 
:R l --Ul 1 8 
20msrMrlL 
: -1RAILI16 1 Wrl 01 - rdbr IQ 1 

BW0 w zBlJP+1-Cltn- 
IF LEM ELSE 1-TK.Jf 

LmPi 
: -FIJtD 1 - )fJ b tf ) 

llNKfßtERfcoNrE1Tfflte0= 
IF lJmP~ulESlNiEN : 

:+- ln1aZ-3 ) M IF~SATETMN: 
:tDSME 1-b-J am cr XßR SN@ C! i 
: SJllJDE l nfr - l 20 lW4.E i IllIEBlATE 
* 00 ( A - flq 1 o= ND1 : 
: ?KRNIyY f -- fhQ ) IIKEY 0) i 

Denen, die hier spezielle Definitionen 
vermissen, sei gesagt, daß hier fast 
nur Erweiterungen vorkommen, die 
nicht ohnehin schon im 
Jupiter-ACE-Manual aufgezeigt wer- 
den. 
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Tips & Tricks von Lesern für Leser 

Juaztn-ACE Eztmslons DEwmfci-los LRA 

HEX 
:NWP : 
: RAHTUP l -- addr I XI8 5 : I Svrtn-Varlablc 1 
3t37 COJffTANl w l l J 

SC35 CONSTA!Jl SP l * J 

: .s I -- J tRCRSP5HERECt2W- 
IF : 11 TUS l 

DO CR 15. 2wlP 
ELSE DRUPDRW.’ EI% STAlJ( EJypTY =i: ’ 

WEN CR i 
: HAN6 I -- J BE611 vERNfNAL UflYlL ; f Taste? 1 

: EREAI: ( -- 1 .sH&II~ROOOM RlOP LOUP: 
( HalteAunkt l t Mrrtmchlnfc 1 

D VARIAAE SOURCE 0 VARIADLE DESW 
: CHOVE 1 froaaddr toaddr cpuat -- ) 

ROT ROT l- DESTIN !  l- SUWE !  
ODO sOllRCE5I+DUPswRCE!c5 

DESTIN 5 14 DUP DESTIN ’ C’ 
LUOP I 

: FILL ( addr OW b -- ) ROT RU1 WSR t SW 
DO WPIC! LOUP Mw : 

: ERASE f addr cwt - 1 0 FILL : 
: BLAMS I addr count -- 1 20 FILL i 
t Duep-Utllitu du1 - du2 1 
: IXCH) ( c -- bl 1 DROP 20 i l IMIIHIS !-) bld ) 
: !TEST) DUPF) IF l ASCII-Iachm 7 1 

ELSE DuPDuP1e( 
IF IXCHI WEN 

THEn 
DUPS) 

IF 
ELSE DUP ?B( 

IF 1IMl YHEfl 
nfEn 

: (AK) DUP DUP B t SW ( druckt ASCII-Wt I 
DO I Cl fTEST1 0111 2 SPIKES LDUP : 

: IZE) DUP DIJP B * SW f druckt Zcllminhaltl 
DO 1 C5 DU? 10 ( 

IF SPACE MA . 
LU@ : 

: !IWJ 6 SPIKES B 0 l drusbt Inder-Zeile ) 
DO 1 SPACE . LOUP CR CR i 

: IHDWII DUP L!. SPACE IZEl CR B + ; 
: IHDlMP2) DIP U. SPACE (ZE) CR 

B SPAiXS (ASC) B + : 
: DU1 CR IMD) 0 f addr n - l 

DO fHDUt!?l) LOiQ CR i 
: DU2 CR IIND) 0 l addr n - J 

DO IHDLW2) LUMP CR i 
: ID. PAD 20 X FILL 

DUP PFA LFA OVER - PAD SMAP CNUVE 
PAD COWfl 1F AUD TYPE SPACE 1 

: SECUHDS I n -- 1 0 DO ( An?rhl du %bundm ) 
8400 0 DO LW 

LOW i 
: NILLISEC l I -- l 10 / 0 50 

WODO LWP 
LOOP 

. 

Ftlr individuelle Anfragen stehe ich 
jedoch gerne zur Verfugung. 
Ludwig Richter-Abraham Lilient- 
halstr. 1 6103 Griesheim 

Vierte Dimension 

~~e$ckermann=Funktlon in 
: 

von Ulrich Hoffmann, Raisdorf 

Die Ackermann-Funktion wird hau- 
fig bei Geschwindigkeitsvergleichen 
(Benchmark) eingesetzt. Sie ist stark 
rekursiv und kann sehr lange Ausfuh- 
rungszeiten zur Folge haben. Die De- 
finitionsgleichung lautet: 

ACKER(X,Y) = 
ACKER(X-l,ACKER(X,Y-1)) far X,Y+ 0 
ACKER(X,Y) = ACKER(X-1,l) far 
Xd=o.Y=O 

Auf einem ZX-81 benotigt die Be- 
rechnung von ACKER(3,4) knappe 6 
Sekunden. Das Ergebnis (125) wird in 
10307 Aufrufen berechnet, die bis zu 
127fach geschachtelt sind. Es muß da- 
her darauf geachtet werden, da8 so- 
wohl der Datenstack als auch der Re- 
tumstack genugend groß bemessen 
sind. 

AtiKki(X,v) = Y+l fOrX=O 

In Forth wurde ein entsprechendes 
Programm so aussehen: 

FORTH DEFINITIONS HE1 

: HIDE LATEST Ct 20 OR LATEST C! i IMEDIATE ( 1 ösche SWUDGE-Bi t 1 
: REUEK LIITEST CS DF AND LATEST C! ; IHHEDIATE ( setze StlUDGE-Bit) 

: ACKER ( x v -- acker(x,v) 1 
RE’JEAL 
WER IF 1. X!> 0 1 DUP 

IF ( x, yi>O 1 1 - OVER 1 - ROT ROT ( -- x-l-x y-l 1 ACKER 
( -- x-l acker(x,y-1) ICKER :S 

THEN 
I xOD,y=O ) DROP 1 - 1 ( -- w-l 1 1 ACKER :S 

THEN 
i x=O 1 SWAP DROP 1 t ( -- vtl 1 
HIDE 

; DECIHAL 
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AG - Berichte 

Bericht der AG = LEIBNIZ 

Die Arbeitsgruppe hatte sich erstma- 
lig auf dem Dachsbergtreffen einer 
größeren Öffentlichkeit gestellt. Da- 
bei bezog die Gruppe so viel Prligel, 
da8 sie sich davon nie mehr erholte; 
die Hauptkritik war, da8 es unverant- 
wortlich ist, eine weitere Program- 
miersprache auf die Menschheit los- 
zulassen und damit lediglich ein wei- 
teres Sprachghetto zu schaffen. Eini- 
ge wenige sahen geringe Vorteile, da8 
mit Leibniz besser gelehrt werden 
köMte. 

Andererseits wurde deutlich, daß ein 
modernes “flgFORTH” sehr will- 
kommen wäre. 
Daraus haben wir folgende Schl~fol- 
gerungen gezogen: 

a) Leibniz wird nicht zu einer neuen 

kehrt. 
b) Es 

Sprache hochstilisiert; es 
werden aus den oberlegun- 
gen der Arbeitsgruppe ein 
paar loadscreens entstehen, 
die auf Forth geladen wer- 
den können und dann den 
Leibniz-dialekt zu benutzen 
gestatten, aber nicht umge- 

wird das volksFORTH ent- 
wickelt, das weitgehend dem 
83er Standard entsprechen 
wird. Es wird ein multitas- 
king Forth sein, das nicht 
besonders schnell ist, dafilr 
aber in seinen Strukturen 
möglichst einfach und ver- 
ständlich. Es wird, wie das 
EgFORTH, ein public-do- 
main Produkt sein, d.h. es 
soll und darf sooft wie mog- 
lieh kopiert, weiterent- 
wickelt, weiterverwendet 
werden, ohne da8 Lizenzve- 
reinbarungen notwendig wtl- 
ren. D.h. es ist GE- 

Vierte Dimension 

SCHENKT. Dies ist nach 
aller Erfahrung die einzige 
Strategie, die eine de-facto 
Standardisierung ermog- 

licht. 

Kurz: die Arbeitsgruppe Leibniz ist 
TOT. Es gibt nun die Ar- 
beitsgruppe volksFORTH. 

Stand des volksFORfH: 

Es wird z.Z. auf einem 6502 ent- 
wickelt, und es ist inzwischen in sei- 
ner Grobstruktur fertig. Danach wird 
es auf C-64 und Apple-11 installiert. 
Darm wird aus der 6502 Version eine 
“SZ7imal” Version erstellt, die noch 
ca. 25 Codeworte enthalt, so daß es 
ca. 1 Monat Arbeit ist, das volks- 
FORTI-I auf einem neuen Prozessor 
zu installieren. Kandidaten fUr eine 
Implementation auf 8086 und 68000 
sind schon da; wer es auf weiteren 
Prozessoren implementieren will, soll 
sich beim CIA melden. Aus Kommu- 
nikationsgrtmden Berlin oder Ham- 
burg bevorzugt, aber mit der cross- 
kompilierbaren Version auf dem Ap 
ple auch sonstwo machbar. 

Klaus Schleisiek 

Kurzbericht von Dachsberg= 
Treffen 

von Klaus Schlelslek 
Vom 27. - 28. Oktober 1984 fand das 
erste nationale Forth Treffen im Ta- 
gungszentrum Dachsberg am Niederr- 
hein statt. Daran nahmen 27 Forthler 
teil und 0. Kreil aus Salzburg verpaß- 
te dem ganzen ein leicht internationa- 
les Flair. 

13 

Da dieses erste Treffen dazu dienen 
sollte, sich kennenzulernen, hatten 
wir kein sehr festes Programm ge- 
plant und die Realität bewies denn 
auch, das das vorgesetzte Rahmen- 
programm erfolgreich durchbrochen 
werden konnte. 

Nach der, Eroffnung konnte schon 
gleich festgestellt werden, da8 höch- 
stens zwei Arbeitsgruppen durchfuhr- 
bar seien, da die Veranstalter es ver- 
saumt hatten, sich um geeignete 
Kleingruppenräume zu kiimmern - 
immerhin saßen dann bis zum Abend- 
essen die “Anfmger” und die “Fort- 
geschrittenen” an den zwei Enden des 
Raumes zusammen. Die Anfanger be- 
schaftigten sich mit so weltbewegen- 
denThemen wie [COMPILE] IM- 
MEDIATE und verschiedenen Fluß- 
diagrammethoden. 

Bei den Fortgeschrittenen wurde 
LEIBNIZ diskutiert, was sich haupt- 
sächlich darauf zu beschränken 
schien, da8 die teilweise unerforschli- 
chen Ratschlüsse der Leibniz AG er- 
lautert wurden. Dabei wurdemal wie- 
der eine Erkenntnis bestiltigt: Pfiffige 
Ideen lassen sich durch hingliche 
Gruppensitzungen nicht aus den Ge- 
hirnen locken. Nach dem Abendessen 
begann das, was als geselliger Abend 
angektkndigt war und die letzten Vier 
versuchten noch um 4.30 Uhr den 
Weinvorraten den Garaus zu machen 
- vergeblich. 

Die gemeinsame Diskussion am SOM- 
tag wurde hauptsachlich dazu ge- 
nutzt, die LEIBNIZ AG zu prUgeln; 
es schien eine weitverbreitete Ansicht 
zu sein, da8 es unverantwortlich ist, 
noch eine Programmiersprache auf 
die Menschheit loszulassen und da- 
durch die Reihen der potentiellen 
Forthprogrammierer zu lichten. Statt- 
dessen wurde gefordert, bessere Forth ’ . 
Systeme zuganglich zu machen und 
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Leser% Seite 

Lesers Seite 

Nachtrag zum Dissassembler aus 
Vol.l/No.l: 

Othmar Kreil, Osterreich schreibt da- 
ZU: 
FIG-FORTH kennt das Wort 
WORDS nicht, und WORD verarbei- 
tet den Text sofort nach dem Header 
“.VOR” und “.NACH” bzw. 
“.MNEMONlC*‘, deshalb muß man 
dort die Stack-Notation entfernen, 
und sogleich mit der Parameter- 
Definition - nach einem Spate - begin- 
nen. Die Stack-Notation wird sonst in 
den Textstring ubemommen und im 
Datenfeld abgelegt. (Siehe auch SCR. 
34, Zeilen 2,8 und 11) 

Nachtrag zum Decompiler: 

Ebenfalls von Othmar Kreil stammen 
folgende Hinweise zum DECOMPI- 
LER aus Vol.l/No. 1: 

“.LlT” gibt den doppelten Wert des 
Literals aus, denn das zweite “DUP” 
wird mit dem nachfolgenden ” +” - 
in meiner Installation - zu sich selber 
addiert, um dann mittels “U.” ausge- 
geben zu werden. Ich glaube kaum, 
da8 dieses “.LlT” sich nur bei mir so 
verhalt. 

Wir danken Othmar Kreil fur diese 
Hinweise und hoffen, da8 damit alle 
Probleme beseitigt sind. An dieser 
Stelle mochten wir uns denn auch 
gleich für die schlechte Qualität des 
Listings in Vol.l/No. 1 entschuldigen. 
Das Farbband wurde inzwischen ge- 
wechselt und der Kopierer gereinigt. 
Es wird nicht wieder vorkommen. 

Des Rätsels (?) Lösung ! 

Trotz gegenteiliger Annahmen der 
Redaktion, hat das Riltsel in Vierte 

Vierte Dimension 

Dimension Vol. l/No. 1 einen lnteres- 
senten gefunden. Und der hat es sogar 
korrekt gelost. 

Bembard Michel, Gewerbestr. 8 aus 
CH-3432 Lützerfliib 

Gratulation ! ! Da sonst 
keine weiteren Lösungen eingegangen 
sind, weder falsche noch richtige, be- 
trachten wir dich als Gewinner der er- 
sten drei Preise. Das heißt, wir freuen 
uns auf deinen Besuch und 6 Tage ko 
stenloses Mitarbeiten im C.l.Alpha. 

KURSE 

Hamburg - Norderstedt: 

ab Mitte 85 in der VHS-Norder- 
stedt 
Info Ober: 
Eckart W.F. Schmidt, Am Birken- 
hof63,2000 Norderstedt 

GroBraum Hamburg: 

ab Mitte Marz/Anfang April: 

Horst-Ganter Lyrische & Thomas 
Braun 
ca. 8 Samstage je 8 Stunden nach 
Brodie fOr Anfanger und Sitzen- 
blei ber 
Anmeldung: sofort im Common 
Interface Alpha 
Schanzenstrasse 27, 2000 Ham- 
burg 6,040 - 43 60 70 

VHS Darmstadt: 

EinfOhrung in Forth 
Andreas Soeder, Am Landbach 5, 
6104 SeeheimJugendheim 
vom 13.2.-29.585 
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Fortsetzung von Seite 13 

vor allem Bucher uber Forth zu 
schreiben - und hier mangelt es an 
Autoren; Verlage gibt es inzwischen 
genug, die sich darum reißen, etwas 
uber Forth zu machen - und sei es 
auch der größte Mist. 

Merke: Computer und Forth wurden 
von den Medienkonzernen inzwischen 
als zukunftstrachtiges Gesthaft er- 
kannt. 

Nach dem Mittagessen kam dann der 
langweiligste Teil des Treffens: Die 
Grtindungsversammlung der “Forth 
Gesellschaft eV”. Die von der ham- 
burger Gruppe vorbereitete Satzung 
wurde nach unwesentlichen Änderun- 
gen gutgeheißen und das ganze Ver- 
fahren nahm mehr als 2 1/2 Stunden 
in Anspruch, so da8 das offizielle 
Konferenzende bei weitem überschrit- 
ten wurde. 

Impressionen: 

Ich habe aus verschiedenen Äußerun- 
gen den Eindruck gewonnen, daß es 
hochste Zeit war, ein solches Treffen 
zu veranstalten. Viele haben voll 
Freude und Verwunderung festge- 
stellt, daß es noch andere Program- 
mierer gibt, die Forth toll finden. 
Hier konnte man endlich einmal in- 
haltlich uber Forth diskutieren, ohne 
sich dauernd verteidigen zu mussen, 
da8 man Anhanger einer solch ver- 
queren Sprache ist. Und das hat denn 
doch den Mut gestarkt, auch weiter- 
hin auf Forth zu setzen und nicht et- 
wa mit den UNlC/C-Lemmingen mit- 
zulaufen - oder gar den Großkonzer- 
nen auf den Leim zu gehen und sich in 
der ADAzwangsjacke wiederzufin- 
den. 
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82 Forth Gesellschaft eV 
- Intern - 

Die Geschichte ist ja bekannt: Seit 
nunmehr einem Jahr gibt es die Idee 
einer Forth Gesellschaft als Dachor- 
ganisation fttr die deutschsprachigen 
Forthler und solche, die es werden 
wollen. Im April 84 fand dann im 
Hause des Verlag Bruno Martin das 
Griindungstreffen der Forth Gesell- 
schaft Deutschland statt, die eine Ge- 
sellschaft burgerlichen Rechts war. 
Die Herausgabe einer Zeitschrift, der 
VIERTEn DIMENSION wurde be- 
schlossen, mit der Zielsetzung genli- 
gend Forthinteressierte anzusprechen, 
um die Grttndung eines eingetragenen 
Vereins zu rechtfertigen. Wir wollten 
nicht nur einer der vielen tausend Ver- 
eine sein, deren Mitgliederzahl, die 
Zahl der Griindungsmitglieder selten 
Ubersteigt. Wir wollten eher die be- 
sagte Dachorganisation, ein Forum 
fur Forthler und Interessierte werden. 
Innerhalb weniger Monate hatte die 
VIERTE DIMENSION mehr als hun- 
dert zahlende Empfanger und viermal 
soviel Interessenten, die mit minde- 
stens einem Probeexemplar bedacht 
wurden. Ein erster Anfang war ge- 
macht. 

Als die Zahl der Interessenten auf die 
500 zuging, hielten wir, das heißt die 
organisatorisch involvierten Hambur- 
ger, den Zeitpunkt fiir gekommen, 
ein iiberregionales Treffen zu veran- 
stalten auf dem u.a. die Forth Gesell- 
schaft als eingetragener Verein eta- 
bliert werden sollte. So kam es denn 
zum Dachsberg-Treffen (siehe Arti- 
kel). Nachdem das Grtmdungsproto- 
koll verlesen und von allen Anwesen- 
den unterschrieben wurde, war die 
Forth Gesellschaft in Ihrer, nunmehr 
endgttltigen Form geboren. 

Die überregionale Anlaufstelle bildet 
weiterhin das Common Interface Al- 
pha als Biiro der Forth Gesellschaft 
eV, wahrend die regionale Arbeit in 

die Hände der lokalen Gruppen gelegt 
wurde. Spezielle Probleme/Anwen- 
dungen werden durch die Fachgrup 
pen betreut. Das Kommunikationsor- 
gan unter diesen Gruppen und die öf- 
fentliche Reprilsentation der Forth 
Gesellschaft wird weiterhin die VIER- 
TE DIMENSION bleiben. Wir glau- 
ben mit dieser Satzung eine gute Basis 
fttr das langjahrige Bestehen der 
Forth Gesellschaft geschaffen zu ha- 
ben. 

Dann wurden auch gleich die ersten 
Entscheidungen durch die Grttn- 
dungsversammlung getroffen: Die Di- 
rektoren und fiinf Krisenratsmitglie- 
der wurden gewahlt, der Mitgliedsbei- 
trag festgesetzt und die Veranstaltung 
der nilchsten FORML-Konferenz 
durch die Forth Gesellschaft eV im 
Herbst 85 beschlossen. Ein weiterer 
Punkt war die Obemahme der Rechte 
und Pflichten der Forth Gesellschaft 
(BGB) durch die Forth Gesellschaft 
eV. Auch dieser Punkt wurde gutge- 
heißen. 

Eine kleine Schwierigkeit gibt es aller- 
dings dabei: Wir konnten ja nicht ein- 
fach fur euch entscheiden, da8 ihr 
Mitglieder der Forth Gesellschaft eV 
werdet, obwohl die Annahme wohl 
durchaus berechtigt sein durfte. Da- 
her schlage ich folgendes vor: All jene 
unter Euch, die, nachdem sie die bei- 
gefugte Satzung der Forth Gesell- 
schaft eV gelesen haben, zu dem 
Schluß gekommen sind, da8 sie nicht 
Mitglied der Forth Gesellschaft eV 
sein wollen, schicken uns einen form- 
losen Brief, dem man diese Absicht 
entnehmen kann, zu. Alle anderen be- 
grttße ich schon jetzt herzlich als Mit- 
glieder der Forth Gesellschaft eV. Ich 
denke, ein Monat sollte als Entschei- 
dungszeitraum ausreichen, so da8 wir 
Ende April die heuristische Annahme 
wagen: Alle, die bis jetzt geschwiegen 
haben, wollen Mitglieder des Vereins 
sein. Die Mitgliedsbestiltigungen wer- 
den im Mai/Juni folgen. 

Soweit ist hoffentlich alles klar. Es 
folgt die Sitzung, der ihr bitte die na- 
heren Details tiber die nilchsten kon- 
kreten Schritte entnehmt. Fitr alle 
diesbezüglichen Fragen, steht das Bu- 
ro jeden Montag von 11 - 18 Uhr an 
der Telestrippe zu Verfügung. 

von Horst-Gunter Lyrische 

Fortsetzung von Seite 8 

Und das ww der Eenurzer~ 
wunscn 
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Forth Gesellschaft eV - Intern - 
Die Direktoren in aller Kürze: 

Klaus Schleisiek 

Ich kam im Jahre 1950 am Niederr- 
hein zur Welt und befinde mich seit 
dem loten Lebensjahr im Kampf mit 
den Elektronen und dem Lötkolben. 
In den ‘70em studierte ich dann In- 
formatik in Dortmund, bis ich das 
Studium lustlos hinwarf - Mainfra- 
mes und Batchprocessing hatten mir 
die Lust am Programmieren verleidet, 
die Mathematik den Rest gegeben. 

Die Jahre ‘79 bis ‘82 verbrachte ich in 
den USA und kam auf den Mikro- 
komputer und auf Forth, das ich auf 
einem 6502 System installierte, sobald 
es durch die Forth Interest Group ver- 
fligbar geworden war. Das letzte Jahr 
in den USA verbrachte ich 1982 in 
San Francisco, so daß ich die alten 
“Figger” kennenlernte und in die 
vorbereitenden Untersuchungen flir 
den 83 Standard einbezogen wurde. 

Seitdem lebe ich in Hamburg und bin 
verantwortlich ftlr die Systempro- 
grammierung in der Firma System 
Partner GmbH. Zur Zeit implemen- 

tiere ich das IBM BSC Protokoll ( Bi- 
synch ) fiir eine microKiste, die das 
Einschubmodem MDB 1200 der Post 
aufnimmt und dann den unbeaufsich- 
tigten Betrieb von Rechnemetzen mit 
PCs über Telefonwahlleitung er- 
laubt. 

Horst-Günter Lyrische 

1961 in Kiel geboren, und seitdem 
st&xlig unterwegs. Nach einem kur- 
zen Intermezzo mit der MAIN-FRA- 
ME-Welt, einer Ausbildung zum 
Operator, nur noch an Microkompu- 
tem und Anwendungsprogrammie- 
rung interessiert. FORTH ist meine 
“ideale” Programmietumgebung, 
seit ca. 1 1/2 Jahren. 

Mitgliedschaften: Association for 
Computing Machinery (ACM), 
Forth Interest Group ( FIG ), Forth 
Standards Team (FST). 

Ich kOMte es nie mit ansehen, wie 
viele gute Ideen und Projekte mangels 
organisatorisch interessiert Br versier- 
ten Leuten zugrunde gehen oder gar 
nicht erst verwirklicht werden, daher 
bin ich seit 2 Jahren als Organisa- 
tionsberater (& Organisator) mtig. Im 
Zuge des Common Interfacing wird 
das Jahr 85 wohl einen drastischen 
Aufschwung in der elektronischen 
KommuNUIkation mit sich und ftlr 
uns bringen. 

Mitgliedschaft in der S.M.I.L.E.-Ge- 
sellschaft seit 1982. 

Dr. Jens Storjohann 

1949 in Hamburg geboren. Nach ei- 
nem Physikstudium erhielt ich eine 
Stelle am Deutschen Elektronen- 
synchrotron. Dort befasse ich mich 
mi Elektrotechnik, Informatik und ~ 
Mathematik, wobei meine alten Hob- 
bies mehr zu Ehren kommen als mein 
Studium. Forth ist fur mich noch 
Steckenpferd, das ich auf einem Sinc- 
lair QL reite. 

Mitgliedschaft in der Deutschen Phy- 
sikalischen Gesellschaft. 
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Satzung der Forth 
Gesellschaft eV 

1. Name, Sitz und Cbschlftsjahr 

Der Verein f0hrt den Namen “Forth Gesellschaft 
eV”. Er hat seinen Sitz in Hamburg, ist parteipoii- 
tisch und reiigios nicht gebunden sowie keiner Fir- 
ma oder kommerziellen Organisation verbunden. Er 
ist im Vereinsregister eingetragen. Geschaftsjahr 
ist das Kalenderjahr. 

2. Allgemeiner und besonderer Zweck 

Der Zweck des Vereins ist die Forderung der Kennt- 
nis und Verbreitung der Programmiersprache 
Forth und der mit ihr verkntlpften Prinzipien des 
Programmierens. Durch das Wirken des Vereins 
soll dazu beigetragen werden, der Programmier- 
sprache Forth allerorts VerstBndnis, allgemeine 
Verbreitung und Anerkennung zu verschaffen. Das 
Wirken des Vereins ist nicht auf einen wirtschaftii- 
chen Geschaftsbetrieb gerichtet. 

Der Verein stellt sich folgende besondere Aufga- 
ben: 
Verbreitung der Programmiersprache Forth durch 
Lehrveranstaltungen, Informationstreffen der Mit- 
glieder, Herausgabe von VerUffentlichungen und 
gemeinsame Arbeit an Projekten, die dem Vereins- 
zweck dienen und dem Grundsatz der GemeinnOt- 
zigkeit entsprechen. 

3. Mitgliedschaft 

Jede natilrliche Person kann Mitglied des Vereins 
werden. Die Mitgliedschaft beginnt mit dem Ein- 
gang der schriftlichen Beitrittserkiarung beim Ver- 
ein und dem Eingang des 1. Mitgliedsbeitrages. Die 
Mitgliedschaft endet mit Zugang einer schriftli- 
chen Austrittserkltirung beim Verein oder, wenn 
das Mitglied mit der Zahlung des Mitgliedsbeitra- 
ges in Verzug geraten ist. 

Die KOndigung wird mit Ablauf des auf den Zugang 
der KOndigungserkiBrung bei dem Verein foigen- 
den Kalendermonats wirksam. 

Naturiiche und juristische Personen kennen “FOr- 
dernde Mitglieder” werden. Far sie gelten die Be- 

stimmungen der Satzung entsprechend; mit der 
MaBgabe, da6 “Fordernde Mitglieder” in den Ver- 
einsorganen kein Stimmrecht haben und nicht 
Wahlbar sind. 

4. Mitgliedeächte 

Die Mitgliedschaft berechtigt zur Teilnahme an den 
Mitgliederversammlungen und AusObung der der 
Mitgliederversammlung zukommenden Rechte; 
zum Bezug der vom Verein herausgegebenen Publi- 
kationen; zur Teilnahme an Veranstaltungen des 
Vereins. Die Mitglieder sind aufgerufen sich aktiv 
am Vereinsieben zu beteiligen. 

5. Ausschlu6 elnes MItglIedes. 

der Ausschiul3 eines Mitgliedes kann durch Be- 
schlu6 des Direktoriums (Vorstandes) ausgespro- 
chen werden, wenn das Mitglied das Ansehen oder 
die Interessen des Vereins schadigt oder aus ei- 
nem anderen wichtigen Grund. Der AusschluBan- 
trag kann durch jedes Vereinsmitglied gestellt wer- 
den. Vor einer Entscheidung Ober den Ausschiu- 
Bantrag mu6 das Mitglied die Moglichkeit zur Stel- 
lungnahme gehabt haben. Der Beschluß Ober den 
Ausschiu6 mu6 dem Mitglied schriftlich mitgeteilt 
werden. Das Mitglied hat die Mogiichkeit die Ent- 
scheidung der Mitgliederversammlung Ober den 
AusschluS zu beantragen. Dieser Antrag mu6 
schriftlich innerhalb von einem Monat nach Zu- 
gang des Ausschlie6ungsbeschlusses beim Direk- 
torium (Vorstand) eingegangen sein. Der fristge- 
recht eingegangene Antrag des Mitgliedes ist vom 
Direktorium auf die Tagesordnung der n&hstfol- 
genden Mitgliedewersammlung zu setzen. 

Der Eingang des Antrages bewirkt zugleich, da6 
die Wirkung des Ausschlusses bis zur Entschei- 
dung der Mitgliederversammlung ausgesetzt ist. 
Das Direktorium kann jedoch jederzeit bis zur Ent- 
scheidung der nachstfolgenden ordentlichen Mit- 
gliederversammlung in einem solchen Fall auf An- 
trag eines jeden Mitgliedes entscheiden, da6 die 
Mitgliederrechte des ausgeschlossenen Mitglie- 
des bis zur Entscheidung der nachstfoigenden or- 
dentlichen Mitgliederversammlung ruhen. Diese 
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Entscheidung mu6 begrondet und dem ausge- 
schlossenen Mitglied schriftlich mitgeteilt werden. 
Das von seinen Mitgliederrechten suspendierte 
ausgeschlossene Mitglied kann gegen den Su- 
spendierungsbeschiu6 innerhalb von einem Monat 
nach Zugang dieses Beschlusses bei ihm durch 
schriftlichen Antrag beim Krisenrat eine UberprO- 
fung dieser Entscheidung verlangen. Der Krisenrat 
mu6 sich mit einem solchen Antrag auf seiner 
nachsten Sitzung befassen. Bis zur Entscheidung 
des Krisenrates ruhen die Mitgliederrechte des su- 
spendierten Mitgliedes. 

8. Beitrag 

Der von der Mitgliederversammlung beschiosse- 
nen Jahresbeitrag ist mit Beginn des Geschaftsjah- 
res faiiig. Die Mitgliedewersammlung kann bestim- 
men, da6 der Jahresbeitrag in Monats- oder Quar- 
talsraten gezahlt werden darf. 

7. Organe 

Die Organe des Vereins sind die Gruppen, die Mit- 
gliederversammlung, der Krisenrat und das Direk- 
torium. 

8. Direktorium 

Das Direktorium ist der Vorstand des Vereins. Es 
besteht aus 3 Direktoren. 

Die Beschlosse des Direktoriums m0ssen nach 
dem Konsensprinzip einstimmig gefasst werden. 
Laßt sich ein einstimmiger Beschluß nicht herbei- 
führen, kann das Direktorium mit einfacher Mehr- 
heit insoweit den Krisenrat anrufen, der sich auf 
seiner nachstfoigenden Sitzung mit diesem Antrag 
befassen und darober entscheiden mu6. Jeder Di- 
rektor vertritt den Verein jeder fOr sich gerichtlich 
und außergerichtlich. Scheidet ein Mitglied des Di- 
rektoriums aus, tritt an seine Steile zunachst der 
Geschaftsfohrer des Krisenrates. Der Krisenrat be- 
stimmt unverz0giich einen Nachfolger des ausge- 
schiedenen Direktors. 

Das Direktorium f0hrt die laufenden Gesthafte des 
Vereins. Es legt am Anfang seiner Tatigkeit die Ge- 
schaftsverteilung fest. ihm obliegt die Verwaltung 
der Vereinsmittel. Seine Tatigkeit ist ehrenamtlich. 
Über die Einnahmen und Ausgaben wird Buch ge- 
fuhrt. 

9. Mitgliederversammlung. 

Die Mitgliederversammlung hat folgende Aufga- 
ben: 

- die Wahl des Direktoriums; 

. die Entgegennahme des Rechenschaftsberichtes 
des Direktoriums und dessen Entlastung; 

w  Genehmigung des Haushaltsplanes und Festset- 
zung des Mitgliedsbeitrages und Bestimmung der 
Zahlungsweise des Mitgliedsbeitrages 

w  Beschlußfassung Ober Satzungsanderurigen und 
alle sonstigen ihr vom Vorstand unterbreiteten 
Aufgaben sowie Ober die nach der Satzung ihr 
Obertragenen Angelegenheiten; 

- BeschiuBfassung Ober die Auflosung des Vereins. 

10. EInberufung der Mitgliederversammlung 

Die ordentliche Mitgliederversammlung wird vom 
Vorstand einberufen. Die Mitglieder werden unter 
Bekanntgabe der Tagesordnung mindestens einen 
Monat vor dem Tag der Mitgliederversammlung 
schriftlich vom Vorstand eingeladen. Die Mitgiie- 
derversammlung tagt offentiich. 

Das Direktorium kann eine au6erordentiiche Mit- 
gliedewersammlung einberufen. Es ist hierzu ver- 
pflichtet, wenn mindestens 1110 der Vereinsmitgiie- 
der dies schriftlich verlangt. in diesem Fall sind die 
Mitglieder unter Bekanntgabe der Tagesordnung 
mindestens einen Monat vor der au6erordentiichen 
Mitgliedewersammlung schriftlich einzuladen. Ei- 
ne außerordentliche Mitgliedewersammlung mu6 
vom Direktorium ferner einberufen werden, wenn 
der Krisenrat dies verlangt. 
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11. Vorsitz und Durchfghrung der Mitgiiederver- 
Sammlung 

Die Mitgliedewersammlung wllhlt zu Beginn ihren 
Leiter und ihren SchriftfOhrer. Diese Wahl leitet im 
Zweifel das alteste anwesende Mitglied. Jedes Mit- 
glied hat in der Versammlung eine Stimme. Es 
kann sich nicht vetreten lassen. Der BeschluBfas- 
sung der Mitgliederversammlung unterliegen die in 
der Tagesordnung bekanntgegebenen GegenstBn- 
de. Die Mitgliederversammlung kann jedoch weite- 
re Punkte auf die Tagesordnung setzen. Alle Be- 
schlllsse der Mitgliederversammlung werden, so- 
weit nach Gesetz und Satzung zulassig, mit einfa- 
cher Mehrheit gefasst. Über die BeschlUsse des Di- 
rektoriums. der Mitgliederversammlung und des 
Krisenrates muß eine Niederschrift aufgenommen 
werden, die von einem Direktor und dem Schriftflih- 
rer unterzeichnet ist. 

12. Krisenmt 

Zwischen den Mitgliederversammlungen hat der 
Krisenrat die Aufgabe, Ober Streitigkelten im Direk- 
torium zu entscheiden, Probleme des Vereins zu er- 
ortern und Entscheidungen fOr den Verein herbel- 
zufahren, die nach der Satzung nicht der Mitglie- 
derversammlung vorbehalten sind. Mitglieder des 
Krisenrates sind die Koordinatoren der einzelnen 
Gruppen des Vereins bzw. deren Stellvertreter. Au- 
Berdem kann die Mitgliederversammlung Mitglie- 
der in den Krisenrat Wahlen. Die Mitglieder des Di- 
rektoriums kennen an den Sltzungen des Krisenra- 
tes teilnehmen, haben jedoch kein Stimmrecht. Die 
Mitglieder des Krisenrates bestimmen fOr die Dau- 
er des Geschaftsjahres einen Geschaftsfohrer und 
dessen Stellvertreter. Deren Aufgabe ist es, die Sit- 
zungen des Krisenrates vorzubereiten, einzuberu- 
fen und zu leiten. Der Krisenrat entscheidet grund- 
satzlieh mit einfacher Mehrheit. Sitzungen des Kri- 
senrates werden von dessen GeschaftsfOhrer oder 
dessen Stellvertreter einberufen. Sie m0ssen ein- 
berufen werden, wenn das Direktorium dies ver- 
langt oder den Krisenrat zur Entscheidung einer 
strittigen Frage angerufen hat. Jedes stimmbs 
rechtigte Mitglied des Krisenrates hat nur eine 
Stimme, auch wenn es mehrere Gruppen vertritt. 
Zwischen Einladung und DurchfOhrung einer Slt- 
zung des Krisenrates sollten mindestens 24 Stun- 
den liegen. 
Vierte Dimension 

13. BeschluBfassung der Organe des Vereins 

Alle BeschlOsse der Vereinsorgane werden auf ei- 
ner ordnungsgern86 einberufenen Sitzung gefasst. 
Solche Sitzungen kennen schriftlich, in Persona 
oder fernmeldetechnisch (das hei6t z.B. Videotext, 
Telefon, Computernetzwerk, Telex, Ober Satellit 
usw.) stattfinden. Die Einladungen zu den Sltzun- 
gen erfolgen durch den hierzu berufenen Vorsitzen- 
den des betreffenden Vereinsorgans, in dessen 
Verhinderungsfalle durch dessen Stellvertreter. Die 
Einladungen erfolgen, wenn die Satzung nicht eine 
besondere Form vorschreibt, schriftlich, m0ndlich 
oder fernmeldetechnisch. Soweit die Satzung eine 
schriftliche Einladung vorschreibt, mu6 sie mit den 
Mitteln der Briefpost oder einer gleichwertigen 
fernmeldetechnischen Form vorgenommen wer- 
den. Die Organe sind beschlu0fahig, wenn alle Mlt- 
glieder ordnungsbemab eingeladen sind und min- 
destens 1110 der Mitglieder, mindestens aber zwei 
Personen auf oben beschriebene Arten teilnehmen. 

Wird das Quorum trotz ordnungsgema6er Einla- 
dung nicht erreicht, wird eine nachste Sitzung die- 
ses Organs mit einer Frist von einem Monat einbe- 
rufen, die dann in jedem Fall beschlu6fahig ist. 
Von allen Beschlossen der Sitzungen der Organe 
des Vereins erhalten deren Tei I nehmer eine schrlft- 
liehe oder gleichwertige fernmeldetechnische Aus- 
fertigung. Die Ergebnisse von Wahlen massen den 
Mitglieder bekannt gemacht werden. Bei Beschllls- 
Sen, die schriftlich oder in einer fernmeldetechni- 
schen Form zustande gekommen sind, mu6 zu je- 
dem Beschlu6 vermerkt werden, wie der Beschlu6 
zustande gekommen ist. Sollten Zweifel Ober die 
RechtmaSigkeit eines schriftlich oder fernmelde- 
technisch gefa6ten Beschlusses aufkommen, so 
mu6 dieser BeschluS auf Antrag in einer in Persona 
stattfinden Sitzung des Vereinsorgans erneut ge- 
fasst werden, um GOltlgkeit zu erlangen. Bei Sit- 
zungen des Direktoriums und des Krisenrates kann 
diesen Antrag jedes Mitglied dieser Organe stellen, 
bei Sitzungen der Mitgliederversammlung mu6 ei- 
ne außerordentliche Mitgliederversammlung bean- 
tragt werden. Es entspricht dem Vereinszweck, 
fernmeldetechnische Moglichkeiten zu erproben 
und selbst weiterzuentwickeln und diese insbeson- 
dere fOr das Vereinsleben auch einzusetzen. 
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14. Gruppen 

Die Gruppen sollen die Basis des Vereins nach ei- gliedewersammlung, die Ober die Auflösung be- 
ner gewissen Aufbauzeit bilden. Eine Gruppe soll schlie6en soll, muß einen Monat vor der Sitzung 
sich möglichst einmal monatlich treffen. Gegen- schriftlich erfolgen. Der Nachweis der erfolgten 
stand der Gruppentreffen soll die vertiefende Be- Einladung gilt als gefuhrt, wenn der einladende Di- 
handlung der Aufgaben des Vereins (vergl. Ziffer 2 - rektor in der Mitgliederversammlung versichert, 
allgemeiner und besonderer Zweck des Vereins) da6 er eine schriftliche Einladung unter Bekannt- 
sein. Mindestens 5 Vereinsmitglieder können eine gabe der Tagesordnung den Mitgliedern zugesandt 
Gruppe bilden. (Gebiets- oder Fachgruppe) habe. Im Obrigen gelten fUr die Mitgliederversamm- 

lung, die Ober die Auflösung des Vereins beschlie- 
Eine Vereinsgruppe bildet sich auf einer konstituie- Ben soll, die Vorschiften der Satzung Ober die Mit- 
renden Sitzung, an der mindestens 5 Mitglieder des gliedenrersammlung und die Beschlußfassung der 
Vereins teilnehmen mussen. Auf der konstituieren- Organe des Vereins entsprechend. Sofern das vor- 
den Sitzung mllssen der Koordinator der Gruppe handene Vereinsvermogen die Verbindlichkeiten 
und dessen Stellvertreter gewahlt werden. der Obersteigt, ist der Überschu6 zu gemeinnützigen 
Koordinator ist zugleich Mitglied des Krisenrates, Zwecken zu verwenden. Die Genehmigung des Fi- 
sein Stellvertreter stellvertretendes Mitglied des nanzamtes hierfur ist vorher einzuholen. Die Mit- 
Krisenrates. gliederversammlung ernennt zur Abwicklung der 

Gesthafte zwei Liquidatoren des Vereins. 
Eine neu gebildete Gruppe mu6 sich vom Direktori- 
um bestatigen lassen. Hierfar ist ein schriftlicher Unterschrieben am 28.0ktober 1984 von: 
Antrag der Gruppe an das Direktorium erforderlich, 
dem das Protokoll der Grundungssitzung der Grup- Horst-Gunter Lyrische 
pe beigefugt sein muß. Sobald dem Koordinator Bernd Pennemann 
der neugebildeten Gruppe die schriftliche Erklä- Michael Kalus 
rung des Direktoriums vorliegt, da6 die Bildung der Heinz Schnitter 
Gruppe durch das Direktorium anerkannt ist, haben Klaus Schleisiek 
der Koordinator und in dessen Verhinderungsfalle Klaus Flesch 
dessen Stellvertreter Stimmrecht im Krisenrat. Bis Siegfried Hirsch 
zur Anerkennung der Gruppe durfen der Koordina- Michael Weiß 
tor und dessen Stellvertreter ohne Stimmrecht an Arndt Klingelnberg 
den Sitzungen des Krisenrates teilnehmen. Im Obri- Othmar Kreil 
gen gelten fur die Gruppe die Bestimmungen der Thomas Asche 
Satzung des Vereins, insbesondere die Bestim- Karsten Roederer 
mungen nach Ziffer 13 der Satzung (BeschluSfas- Adolf Uwe Kruger 
sung der Organe des Vereins) entsprechend. Bernfried Molte 

Hans Madlung 
Rolf Kretschmer 

15. Satzungsänderung Ludwig Richter-Abraham 
Georg Rehfeldt 
Dieter Peter 
Heinz Festerling 
A.R. Landwehr 
Roger Bouteiller 

Zu einem BeschluS, der eine Änderung der Satzung 
enthalt, ist eine Mehrheit von 213 der anwesenden 
Vereinsmitglieder erforderlich. 

16. Auflösung Eingetragen in das Vereinsregister unter der Urkun- 
dennummer 10484 am 22.November beim Amtsge- 

Die Auflösung des Vereins erfolgt durch BeschluS richt Hamburg. 
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der Mitgliederversammlung auf Antrag des Direkto- 
riums. Die Einladung des Direktoriums zu der Mit- 



EINLADUNG & CALL FOR PAPERS 

euroFORML Konferenz 

vom 25. l 27. Oktober 1985 

Die euroFORML Konferenz soll ein internationales Treffen werden von Computerpraktikern, die f6r Problemlösungen 
FORTH einsetzen. In Vortragen, Workshops und VorfOhrungen sollen Techniken und Problemlosungsstrategien demon- 
striert werden, die sich in der Praxis bewahrt haben. Die Vortrage werden in Englisch gehalten. 

Themen: 
Echtzeitsysteme, Intergrierte Systeme, Datenbasen, Kommunikationsnetze, Expertensysteme, Problemlösungstechni- 
ken, Multitasking, Evolutionare Systeme, Interrupthandling, TargetlCrosskompilation, ergonomische Benutzerschnitt- 
stellen, Numerische Verfahren, Systemsimulation, Grafik, CADICAM, Programmiertechniken und Stile. 

auf BURG STETTENFELS 
Die Tagungsstatte ist Burg Stettenfels (1200 Jh.), oberhalb des Ortes Untergruppenbach bei Stuttgart. In rustikaler Ath- 
mosphäre können bis zu 60 Gaste beherbergt werden, insgesamt bietet sie ca. 120 Teilnehmern Platz. In umliegenden 
HotelslPensionen können Reservierungen vorgenommen werden. 
Schriftliche Beitrage müssen bis zum l.Oktober 1965 in kopierfahiger Form eingesandt werden. Kurzfassungen der ge- 
planten Beitrage bis zum 1. August 1985. Formathinweise bitte beim Veranstalter anfordern. 

Name: Firma: 

Strasse: 

PLZ & Ort: Land: 

Telefon: / 

Ich arbeite seit Jahren mit Forth. 
0 Bitte senden sie mir nahere Unterlagen zu (keine Anmeldung) 
0 Ich melde mich hiermit an. Das Geld wurde am Oberwiesen. 

UnterbringungswOnsche: 
c) Einzelzimmer (nur wenige auf der Burg selber) 
0 Doppelzimmer 0 Mehrbettzimmer (316) 
0 Pensions Unterbringung im Ort 
Ich bin 0 Raucher 0 Vegetarier 

Ich bringe -. Gaste/ - Teilnehmer mit. Wir bitten um gemeinsame Unterbringung. 

(Bitte alle Namen der Gaste~Teilnenmer belt0Qen) 

PREISE: 
470.. DM fur Teilnehmer mit Vollpension auf der Burg 
370,. DM fur Gaste (Nicht-Teilnehmer) mit Vollpension auf der Burg 
370,. DM für Teilnehmer incl. 3 Mahlzeiten ohne Burgunterkunft 

Die Konfernzunterlagen (Papers) werden den Teilnehmern vor Ort ausgehandlgt. Da die Zahl der Zimmer auf der Burg be- 
grenzt ist, wird um rechtzeitige Anmeldung gebeten. Wir sind jedoch gerne behilflich bei der Unterbringung am Ort 
(PensionlHotel). 

AnmeldeschI& 1. Juli. 
Anmeldungen werden gultig mit der Überweisung von mind. 200,- pro Person, auf das Konto der Forth Gesellschaf eV, 
Postgiroamt Hamburg, (BK 20010020), Kontonr.: 66 32 11 - 208. 

Veranstalter! 
Forth Gesellschaft eV, Schanzenstrasse 27,200O Hamburg 6, FRG 
Tel.: 040 - 43 50 70 ( international: 4940 - 43 50 70 ) 
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Produkte - Neuigkeiten n 

Innovationen 

Zunachst einmal eine schlechte, even- 
tuell sogar sehr schlechte Nachricht: 
Die von der Firma compulab erlangen 
in der letzten VIERTEn DIMEN- 
SION angebotene S%ige Ermaßigung 
ftlr Forth-Gesellschaft-Mitglieder auf 
deren Forth Produkte gibt es nicht 
mehr. Das ist schlecht. Nicht etwa 
weil die Firma es nicht mehr will, son- 
dem weil sie mangels Forth nicht 
mehr kann. Das bisher von compulab 
vertriebene FIG-FORTI-I64 ist näm- 
lieh, inclusive allem Drum Bi Dran, an 
die Fa. DATA BECKER verkauft 
worden. Eine Anfrage bei DATA 
BECKER, was nun mit dem Produkt 
geschehen wurde, blieb bisher ohne 
Antwort. Sehr schlecht. 

Eingefleischte Forthler werden sich 
jedoch dariiber tigern, daß man den 
Editor wie ein normales Programm 
aufruft und einmal darinnen keinerlei 
Forth Befehle mehr geben kann. Ein 
Verlust der so hochgepriesenen Inter- 
aktivittlt, wie sie die ublichen Forth 
Editor-Programme aufweisen. 

FORTH auf dem IBM=PC - 
Aber PC-like 

Mit der Version 3.0 des LMI-Forth 
von Ray Duncan, ist nun ftlr die IBM 
PC-Anwender, ein richtiges 
“IBM”-like Forth auf dem Markt. 
Ein kleiner Test auf einem PC-XT hat 
mich denn auch in Erstaunen versetzt, 
was man mit einem Forth aus diesem 
PC so alles machen kann. Kurzes Fa- 
zit vorweg: Einen richtigen Personal- 
Computer, und gar nicht so langsam 
wie sonst. 

Das Grundpaket kostet hierzulande 
ca. 400,- DM und ist ein vollstandiges 
83-Standard Forth, mit sehr vielen 
speziellen IBM PC-Befehlen (Fitr 
Graphik, Videosteuerung etc.). Es 
wird ein Editor, ein Assembler, eine 
Gverlay - Utility, ein kleiner Multitas- 
ker, sowie ein wenig Source mit gelie- 
fert. Zuwenig wie ich meine. Editor 
und Assembler zum Beispiel werden 
sowieso nur als “relocateable binary 
Image File” mitgeliefert. Das ist eine 
sehr komfortable Utility, die es er- 
laubt, Teile des Dictionary unter ei- 
nem Namen auf der Diskette abzu- 
speichern. Dadurch kann man ein 
Programm das sonst 1 Minute compi- 
lieren wurde (z.B. den Assembler) in- 
nerhalb weniger Sekunden ins Dictio- 
nary laden. Diese “binare” Geheim- 
politik verhindert, die sonst so belieb- 
te “Eigencustomisierung” des Edi- 
tors. Naja, aber der Editor soll ja 
wohl auch ein Endprodukt sein. 

Warum ? Nun, war beim 79-LMI zu- 
mindest noch eine TRACE-ahnliehe 
Routine im Source mitgeliefert, so ist 
das beim 83-LMI nicht mehr der Fall. 
Der TRACER ist als DEBUG-Utility 
nämlich gesondert zu erwerben. 
Preis: ca. 398.- DM. Naja, ft& 398,- 
DM muß es dann ja auch einen richti- 
gen TRACER geben. Und tatstlch- 
lieh, auf den ersten Blick sieht es so 
aus, als hatte Ray Duncan sein altes 
Problem nun endgiiltig beseitigt. Man 
kann Single-steppen, die Verschachte- 
lungstiefe einstellen, Breakpoints set- 
zen und einiges mehr. Das alles wird 
in einem schönen WINDOW-artigen 
Format prasentiett. Eines für den 
STACK, eines ft& die Programmzei- 
le, mit Anzeige von IP, Worttyp, 
Wortname und Verschachtehmgsebe- 
ne dieser Zeile. Das Retumstackfen- 

. . . . . . . . . . . . . . . ANZEIGE . . . . . . . . . . . . . . 

*e** SOFTWARE +*++ 

F83 - Model Version 2.1 
’ Das einzige 83-Standard 

Forth in der Public Domain 

Zum Forth: Man hat sich richtig Mil- 
he gegeben, alle nur denkbaren Mog- 
lichkeiten des IBM PC auszuschöp 
fen. Das ein LIST bewirkt, da8 einem 
der entsprechende Screen nur so ent- 
gegenklatscht, tröstet einen auch Ober 
die bei diesem LIST fehlenden Zeilen- 
nummern hinweg. Normale PC-User 
werden zuhöchst erfreut sein, daß der 
sehr komfortable Editor “bedien- 
kompatibel” zum Wordstar ist. Und 
schnell, wie alles an diesem Forth, ist 
er ebenfalls. 

Der mitgelieferte Sourcecode enthlilt 
ein MSDGS Interface (Level 1), einen 
kleinen Multitasker, den Source ftlr 
die Gverlay-Utility und ein paar klei- 
ne Spielereien. Alles sehr brauchbarer 
“LMI-CODE”. “LMI-CODE” sage 
ich deswegen, weil dieser Code nur 
auf LMI-Systemen einwandfrei läuft. 
Jedenfalls ist es mir bisher in keinem 
Fall gelungen ein beliebiges LMI-Pro- 
gramm auf einem anderen Forth zum 
laufen zu bekommen, ohne intensive 
Anpassungsarbeiten. Und naturlieh 
umgekehrt genauso. Letzteres. hat 
mich aber wesentlich mehr geilrgert 

In 24 kB bringt dieses schnelle CP/M- 
Forth folgendes unter: 
Screen-oriented Editor, Assembler, 
Single-Step-Tracer, Decompiler, Mul- 
titasker sowie viele weitere nlitzliche 
Utilities. Alles wird im Source-Code 
mitgeliefert plus vollstindigem 
Kemel-Source incl. Meta-Compiler. 
KEIN HANDBUCH!! Aber 250 kB 
Kommentare, zu den Definitionen. 

Verftkgbar auf 5.25 Br 8 ” (Standard) 
ftlr die CP/M-Systeme 80801280, 
8088/8086 und 68OOO.(Demnilchst 
auch in der MSDGS-Version) Gegen 
Einsendung von 2 formatierten Dis- 
ketten (einige 5 1/4 auch mehr, bitte 
anfragen!) ftir nur 66,- DM + 5,- DM 
Versandpauschale (incl. MwSt.) 
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ster zeigt entweder eine Zahl oder den 
Wortnamen des Wortes an. In einem 
Extrafenster werden die Breakpoints 
angezeigt. Tja, alles, was das Herz be- 
gehrt. Zumindest das Herz eines 
“normalen” Programmierers; der 
Forthler wird jedoch, wiedereinmal, 
die Interaktivität vermissen. Also, per 
Tastendruck rein ins Forth, rumpat- 
chen und weitertraten. Nichts derglei- 
chen findet sich im LMI. Ein starkes 
Manko, meiner Meinung nach, für ei- 
nen 398,- DM Debugger. 

Aber: Die Forthler scheinen auch gar 
nicht die Zielgruppe von LMI zu sein. 
Jedenfalls nicht die bekannten. Eher 
scheint es Mr. Duncan darum zu ge- 
hen, den IBM PC-Markt endlich mal 
eine richtige Programmiersprache in 
die Hand zu geben. Und das in der be- 
kannten Manier dieses Marktes: 
Stück für Stück, Extension filr Exten- 
sion, und alles immer teuerer wer- 
dend. 398,- DM Einstieg macht jeder 
mit. 398,- DM Debugger notgedrun- 
gen auch (zumindest die mit ernsteren 
Absichten). Und weil es so schön ist 

. . . . . . . . . . . . . . . . ANZEIGE . . . . . . . . . . . . . . . . 

l *** HARDWARE **** 

Das Standardmodem 85: 
Dataphon s 21 d 

FTZ-geprüfte 300 Bd, voll-duplex, 
Originate-, Answer- und Auto- 
Modus, RS 232 C, Batterie- und Netz- 
betrieb, sehr guter Signalpegel fur 
nur: 

300,- DM (incl. Mwst) 

Mitglieder der Forth Gesellschaft eV 
erhalten 5% - Rabatt. Lieferung nur 
gegen Vorkasse bzw. Nachnahme ( + 
2,- DM Nachnahmegebühr) 

Vierte Dimension 

auch 398,- DM für das Graphik - 
Package. Vielrechner werden auch 
das 8087-Paket nicht verschmähen, 
weitere 398,- DM. Bei 1600,- DM an- 
gelangt, fallen die 12%,- DM für ei- 
nen Targetcompiler auch nicht mehr 
ins Gewicht ( für ein Target und ein 
Host, jeder weitere Host 3%,- DM ). 

Also alles in allem: Ein IBM-freundli- 
ches Forth in Industrie-standard- Ma- 
nier ausgeliefert, sehr gut dokumen- 
tiert und mit Preisen, bei denen man 
seinen Mitgliedsbeitrag mit der ersten 
Anschaffung schon wieder heraus 
hat. Denn in Deutschland wird dieses 
Forth von der Firma Flesch vertrie- 
ben, bei der die Mitglieder der Forth 
Gesellschaft bekanntermaßen mit 5% 
Rabatt dabei sind. Adresse: Forth Sy- 
steme Flesch, Schützenstr. 3,782O Ti- 
tisee - Neustadt. Tel.: 07651 - 1665 
VGL) 

Konzept: Software 
statt Hardware 

PEPS -- programmierbarer 
EPROM-Simulator -- ist eine ideale 
Losung zum schnellen Entwickeln 
von EPROM-Software 
( “Firm-Ware”) für 
MicrocomputeroderSingleboard- 
Standalone-Applikationen wie intelli- 
gente Steuerungen, Meßdatenerfas- 
sung, Handheld-Lösungen etc. PEPS 
übernimmt die Funktion des 
EPROMs und erlaubt so - ahnlieh 
wie ein CPU-Emulator - das schnelle 
Austesten und Ändern der Software. 

PEPS wird einfach in den EPROM- 
Sockel eingesteckt oder uber ein kur- 
zes Flachbandkabel damit verbunden. 

Die Programmierung erfolgt vom 
Host/Entwicklungs-System aus wahl- 
weise über 4 Steuerleitungen (4-Bit- 
Port) oder iiber einen Centronics- 
Port. Jedes Byte läßt sich einzeln än- 
dern. 
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Wahrend der Dateniibertragung, die 
nur wenige Sekunden dauert, und 
während des Testlaufs ist PEPS stän- 
dig mit Host und Target verbunden - 
außerdem wird die Spannungsversor- 
gung wahlweise von einem der beiden 
Systeme übernommen. D.h. es brau- 
chen keine Verbindungen getrennt 
oder umgesteckt zu werden; umstand- 
liches Hantieren oder Arger mit 
lockeren Steckern und Sockeln ent- 
fallt;erst wenn die Applikation 
‘steht’, wird ein richtiges EPROM ge- 
schossen und eingesteckt. 

. . . . . . . . . . . . . . . . ANZEIGE . . . . . . . . . . . . . . . 

**** MENWARE **** 

Internationale elektronische Kommu- 
nikation. Online Information aus den 
USA, Datentreffpunkt, eigene Mail- 
box, “real”time-conferencing mit ei- 
nem 

DELPHI l ACCOUNT 

die kostengünstigere Alternative für 
schnellen Informationstransfer in 
bzw. über die USA. 

Einführungsangebot: 
Lebenslange Mitgliedschaft in DEL- 
PHI, einem der größten Kommunika- 
tions - und Informationssysteme der 
dritten Generation, mit Sitz in Bo- 
ston, MA. 

Für 123,. DM (kl. Mwst) 
Einmaliger Betrag! Keine monatliche 
Grundgebtihr! Nähere Informationen 
geben wir gerne. 

COME ONline ..,, NO W ??? 

Organisations- &EDV-Beratung Lvn- 
sehe, Schanzenstrasse 27, 2000 ‘Harn- 
burg 6, 040-43 50 70 (11-18 Uhr) 
Oberweisungen auf: Postgiroamt 
Hamburg, (BLZ 20010020), Kto: 43 
439 - 200, Inhaber: Horst-Günter 
Lyrische. 
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Produkte l Neuigkeiten l Innovationen 

PEPS enthalt eigenes RAM von 2 - 16 
KByte; damit lassen sich die 
EPROMs 2716,2732,2764 und 27128 
simulieren. Die Karte ist als Leerpla- 
tine oder Fertiggerat erhältlich. In 
beiden Fällen ist ein Handbuch mit 
Schaltplan und Beschreibung, sowie 
ein Software-Listing fiir das Steuer- 
programm im Lieferumfang enthal- 
ten ( hier Z80 -jedoch ist PEPS für al- 
le CPU-Typen geeignet ). 

Technische Daten 
Maximale Übertragungsrate: ca. 
10.000 Bytelsec. 
Aktive Stromaufnahme: ca. 80 
mA 
Typische Zugriffszeit: ca. 170 ns 

====== ;E;Ac8; iE=PAC=-8; -_ 
zwei klei- 

ne, aber leistungsfähige Einplatinen- 
AllzweckComputer, speziell dazu ge- 
dacht, größere Ansammlungen von 
Logik-ICs zu ersetzen. Die leichte 
Änderung der Funktionen nur durch 
Programmänderung, aufbauend auf 
der gleichen möglichst universell aus- 
gelegten Hardware-Grundkonfigura- 
tion, war das treibende Motiv bei der 
Entwicklung dieser Karten. 

Applikationen für die Karten lassen 
sich auf jedem Z80-Rechner mit 
EPROM-Burner bzw. PEPS (S.O.) 
entwickeln; mit Cross-/Target-Soft- 
ware auf beliebigen Systemen entspre- 
chend. 

Info’s gibt es gratis unter gegebener 
Adresse - zudem erhalten FORTH- 
Gesellschafts-Mitglieder auf Fertigge- 
räte 5 % Rabatt. Da-zu 
angeben: FORTH CIA xxxxx (xxxxx 
= Mitgliedsnr.) 

Fa. conitec Christian Lotter KG Pf. 
11 06 22 6100 Darmstadt 11 
Tel. 06151-26013 Telex 4197298 

Leistungsmerkmaie CEPAC-80 EPACSO 
CPU NSC-800 280 
Takt 2.4576 MHz - -4MHz -6 MHz 
Speicher EPROM 2-16K RAM 2-8K X X 
Watchdog-Timer 14 Bit 

(erzeugt auch die Baudraten)X 
X 

110 (auf extra VG-Leiste) ges. 52 ges. 45 
PORT NSC-810 Z80-PI0 
ECB-Bus-Anschluß X X 
Ohne CPU als IlO-Karte zu verw. X 
Stromverbrauch ca. 20 mA ca. 250 mA 
Optional Wrap-Feld X X 

- 
. . . . . . . . . . . . . ANZEIGE . . . . . . . . . . . . . . 

= = Computer-Gilde = = 
Klaus-Groth-Str. 33E 

2000 Hamburg 26 

Die Computer-Gilde beschäftigt sich 
mit professionellen PORTH- 

Angelegenheiten: 

Ausbildung, Vermittlung, Erstellung 
kommerzieller Systeme. 

Wir suchen: 
Programmierer und Leute mit 

Managment-Erfahrung. 

. . . . . . . . . . . . . . . . ..m............................. 

LETZTE MELDUNGEN 

RAY DUNCAN kommt nach 
Deutschland 

Ray Duncan, Gründer und Leiter von 
Laboratory Microsystems Inc. (LMI), 
kommt im Frühsommer dieses Jahres 
nach Deutschland. Er wird u.a. einen 
Einführungskursus tkber seinen neuen 
Meta-Compiler geben. Nähere Infor- 
mationen zu erfragen bei: Forth-Sy- 
Sterne A. Flesch, Schützenstr. 3, 7820 
Titisee-Neustadt. 
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Literaturschau 

von Jens Storjohann 

Unter dieser Oberschrift soll in Zu- 
kunft regelmaßig tlber neue Artikel in 
Zeitschriften und neu erschienene Btl- 
eher berichtet werden. 

Die Forth Gesellschaft ruft alle Mit- 
glieder und solche, die es werden wol- 
len, zur Mitarbeit auf. Es wurde 
schon helfen, wenn jemand, der einen 
guten Artikel entdeckt, ihn kopiert 
und ohne weitere Kommentare ein- 
schickt. Dabei vielleicht ankommende 
Mehrfachkopien werden dann an In- 
teressenten weitergereicht und dienen 
so auch einem guten Zweck. Wenn je- 
mand sich bereitfindet, bestimmte 
Zeitschriften regelmäßig durchzuse- 
hen, wäre uns allen damit natürlich 
noch mehr gedient. Zum Beispiel ist 
es sicherlich keine große Arbeit, alle 
in der “Elcomp” erscheinenden guten 
Artikel über Forth zu kopieren und 
einzuschicken. 

Vom Archiv werden regelmaßig In- 
haltsverzeichnisse angefertigt, die al- 
len Mitgliedern erlauben, auf die ge- 
wünschte Literatur zuzugreifen. 

Wir wollen hier gleich mit gutem Bei- 
spiel voran gehen und über einige Ar- 
tikel aus dem Hewlett-Packard Jour- 
nal vom Juli 1984 berichten. 

Darin wird in mehreren Artikeln der 
HP-71B “Taschenrechner” vorge- 
stellt. Die englische Bezeichnung 
“handheld Computer” wird ihm bes- 
ser gerecht, handelt es sich doch um 
einen Rechner mit 64 Bit interner 
Wortbreite, 20 Bit Adressen und ei- 
nem 4 Bit breiten gemultiplexten Da- 
tenbus. 

Auch HP hat sich nicht davon abbrin- 
gen lassen, ein Basic-Betriebssystem 
als Grundausstattung anzubieten. 

Vierte Dimension 

Aber für Forth-Programmierer sehr 
interessant ist, da8 hierin schon die 
Möglichkeit vorgesehen ist, mithilfe 
eines FORTH-ROMs ein mit 
Gleitkomma-, Zeichenketten- und 
HP-IL-Worten erweitertes FORTH- 
83 ablaufen zu lassen. 

Einige Besonderheiten verdienen ge- 
sonderte Erwlhnung: Es gibt die 
Möglichkeit, da8 sich FORTH und 
BASIC wechselseitig aufrufen. Damit 
könnte man z.B. vorhandene BASIC- 
Unterprogramme von der FORTH- 
Umgebung aus aufrufen. Der mitge- 
lieferte Assembler arbeitet mit den 
“normalen Konventionen” für Ope- 
randen und Marken und benötigt des- 
halb zwei Durchläufe. Das FORTH 
arbeitet mit 20-Bit Adressen. 

- UII’S In 

q n P 0 q - 
0 0 

0 q 

Der Autor beschreibt in seinem Buch, 
auf 212 Seiten, alle Phasen moderner 
Software-Entwicklung unter Verwen- 
dung der Programmiersprache 
MODULA-2, eine Weiterentwicklung 
der Sprache PASCAL durch ihren Er- 
finder N.Wirth persönlich. Im Zuge 
der Gegenstandsbestimmung werden 
der Begriff “Software-Entwicklung”, 
sowie grundlegende Eigenschaften 
der Programmiersprache MODULA- 
2 erklart. Des weiteren werden Quali- 
tatsmerkmale für Softwareprodukte 
sowie die systematische Auswahl der 
Programmiersprache besprochen, um 
dann speziell die Syntax von 
MODULA-2 zu vermitteln. Letzteres 
ist dem Autor, abgesehen’von einigen 
Stellen, sehr komprimierten Fachvo- 
kabulars, recht gut gelungen. Die ein- 
zelnen Phasen der Software- 
Entwicklung, wie”Problemanalyse”, 
“Anforderungsdefinition”,“Ent- 
Wurf)‘, “Implementierung”,“Test 
und Installation’*, “Dokumentation 
und Wartung” etc. werden dann voll- 
ständig unter Bertkcksichtigung der 
Syntax von MODULA-2 beschrieben. 

r 

Im Anhang dieses Buches fand ich 
dann nochmal die die vollstandige 
Syntax von MODULA-2 auf 2 Seiten 
zusammengefasst, ein sehr ausführli- _ -. xxxxx ches Literaturverzeichnis und ein IO- 

IP -* mL1 seitiges Stichwortregister. 
IOLW 

53 
,crm: && 

Als eingeschworener FORTH- 
Programmierer war ich angenehm **sa. 

amr.,.t.ll.!&ucnOrguUtiaMm*n,-U) überrascht, als ich feststellte, daß ei- 
nige, der in FORTH, seit vielen Jah- 

BUCHBESPRECHUNG ren gebrauchlichen Konzepte, nun 
endlich auch in den neuen Program- 

von Thomas Braun miersprachen wiederzufinden sind. 
Alles in Allem eine recht gute Darstel- 

Ende letzten Jahres, erschien im Han- lung der Programmiersprache 
ser Verlag-Munchen das Buch “Soft- MODULA-2 für Fachleute. 
Waretechnik und Modula-2” von Gu- 
stav Pomberger, ISBN 3-446-14122-7. 
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Literaturschau 

BUCHBESPRECHUNG 

Programmieren in FORTH 

von Leo Brodle 
ISBN 3446-14070-0 
erschlenen in der deutschen 
Ubersetzung im Hanser Verlag 

Leo Brodies Buch liefert nun zu die- 
sem ungewöhnlichen Programmier- 
System den passenden Einstieg. Im 
humorvollen Walt-Disney Stil be- 
leuchtet Brodie mit seinen Zeichnun- 
gen die Einzelheiten von FORTH. 
Hier tritt der INTERPRETER als 
Karikaturperson in Form eines 
geschniegelten Dolmetschers auf, 
der COMPILER als archivierender 
Mönch (Compilieren heil3t Zusam- 
mentragen), der EXECUTOR ist 
sinnigerweise ein Henker mit Kapu- 
ze, er nimmt die Exekutionen vor. 

Dieses Buch ist in USA das Stan- 
dardwerk Uber FORTH. Das Pro- 
grammiersystem FORTI-I ist eine 
der ungewöhnlicheren Erscheinun- 
gen in der Welt der Computer. 
Wihrend Software-Entwicklung in 
den bekannten Programmierspra- 
chen noch in dem bekannten Edi- 
tier-Compile-Link-and-G0 Zyklus 
(ECLG-Zyklus) eher hinkt als vor- 
anschreitet, hat man in FORTH seit 
den Anfangen im Jahre 1969 das 
Paradigma der Interaktiven Pro- 
grammierung verwirklicht (siehe 
auch CW 24.8.84, 31.884, 14.984) 
Interaktivitiit erleichert das Lernen 
des Programmierens entscheidend. 
BASIC hat seine enorme Popularitat 
diesem Umstand zu verdanken. 
LOGO beruht auf diesem Prinzip. 
Die direkte Interaktion mit der 
Maschine fuhrt zu wesentlich ver- 
kurzten Produktivitatszyklen und 
höherer Kreativhat. Systeme wie 
Smalltalk von Allan Kay oder Inter- 
lisp haben das Interaktive Paradig- 
ma sehr weit entwickelt, waren aber 
bis jetzt fm den Markt zu teuer. 

Das Buch ist ftIr Anfilnger in der 
Programmierung zu empfehlen, es 
bietet hier mehr als nur eine Einftfh- 
rung in eine Programmiersprache. 
Der erfahrene Programmierer mag 
es als Beispiel zu sich nehmen, wie 

‘man anderen, die noch nicht so weit 
sind, etwas von seinem Wissen nahe- 
bringen kann. 

Dieses Buch ist eine Einftlhrung, 
nicht nur in FORTH, sondern es ist 
eine alternative Ansicht, was ein 
Computer ist, und wie er zu gebrau- 
chen ist. Das Bild des Computers 
hat sich in den letzten 5 Jahren ent- 
scheidend gewandelt. Weg von der 
institutionalisierten, burokratisierten 
Grollkapitalmaschine, hat sich der 
Computer zum- persönlichen Werk- 
zeug entwickelt, dessen Flexibilität 
unbegrenzt ist. FORTI-I ist ein 
Weg, sich diese Flexibilimt zu er- 
schließen. 

Einige Probleme gibt es mit der 
Obersetzung der englischen Konzep 
te ins Deutsche, und wer kann, soll- 
te den englischen Originaltext lesen. 
Die Bandwurmworte bildende deut- 

sche Sprache verträgt sich schlecht 
mit dem Telegrammstil der 
FORTH-Programmierung. So ist 
COLON COMPILER zwar gram- 
matisch richtig in DOPPEL- 
PUNKT-COMPILER obersetzt, 

FORTI-I hat neben der Interaktivitat 
noch einige Eigenschaften, die es zu 
einer sehr effektiven Sprache Mr 
Software-Entwicklung machen: 
Modularitilt, Strukturiertes Pro- 
grammieren, Schnelligkeit, Maschi- 
nennahe, auf allen Prozessoren im- 
plementiert. Nur auf Hochglanz- 
prospekten gibt es rundherum opti- 
male Systeme. FORTI-I ist ein Sy- 
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stem der realen Welt, und so mus- 
sen diese hervorragenden Eigen- 
schaften mit einigen Unpäßlichkei- 
ten fm den Benutzer erkauft wer- 
den: Stack-Operationen, lexikonarti- 
ge Kommandolisten, (bis jetzt) 
kaum Unterstützung ftlr den Lem- 
willigen. 
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aber COLON ist der Name eines 
FORTH-Wortes 

Andreas Goppold 

Der Textinterpreter findet den 
Doppelpunkt im Eingabetext 

und zeigt seine 
Deftntiion dem MECUTER. 

Dieser geht zum Compiler und Sagt ‘Bitte 
far$ an, zu campliieren.’ 
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Kontakte - Lokale 
Gruppen l Fachgruppen 

Nachfolgend findet Ihr eine Liste 
freundlicher Forthler, die sich bereit 
erklärt haben, als Ansprechpartner 
ffir bestimmte Gebiete zu agieren. 
Sollte eine Adresse in Deiner Nahe 
fehlen, so betatige dich doch einfach 
selbst als “URLADER” ft& deine Re- 
gion. Ist die Maschine einmalinitiert, 
so findet sich meist auch das passende 
“Betriebssystem” (hier: der Lokale 
Koordinator), der dann fth eine ge- 
wisse Regelmässigkeit sorgt. Was be- 
deutet: Wer die Rolle des Ansprech- 
partners übernimmt, muß diese ja 
nicht ewig behalten. Sobald genugend 
Interessenten in einem Kreis zusam- 
menkommen, ist meist auch einer da- 
bei, der sich fttr die mehr organisato- 
rische Seite interessiert. Und dessen 
Adresse wird dann, statt der DEI- 
NEN hier eingesetzt. 

REDAKTIONSSCHLUSS : 

Einsendeschluss für 
Artikel, Produktbe- 
sprechungen & An- 
zeigenkunden ist 

30,6,1985 

Anzeigenkunden for- 
dern bitte schrift-. 
lieh die Anzeigen- 
preisliste 1/85 an. 

Lokale Gruppen: 
( regeima6ige Treffen und 
ortiiche Ansprechpartner ) 

Bereich Berlin: 

Heinz-Dieter Festerling Ulrich Hoffmann 
Muschelkalkweg 17a, 1000 Berlin Timm-Krbger-Weg 10, 2313 Rais- 
47 dorf 
030 - 742 96 21 04307 - 68 69 

Bereich Hamburg: 

Bernd Pennemann 
040.5200657( nach 19Uhr) 
nur telefonisch !!! 

Bereich Karlsruhe: 

Michael Weiss 0721 - 40 76 13 
Auerstr. 17, 7500 Karlsruhe 41 

Lokale Gruppen i. Grün- 
dung: 

Raum Kiel: 

Raum 3000/32UO: 

Michael Bodmann I 
Rontgenstr. 15, 3203 Sarstedt 
05066-3604 

Raum 3100: 

G. Reschke 
Alte Dorfstr. 3100 Ceile 

Raum 3300: 
Bereich Titisee-Schwatzwald: 

Klaus Fiesch 
SchOtzenstr. 3, 7820 Titisee- 
Neustadt 
07651 - 16 65 

6s tereich / Salzburg: 

Othmar Kreii 
Ober: Postfach 1409,8228 Freiias- 
sing 

Wolfgang Mues 
Hans-Sommer-Str. 251512 
3300 Braunschweig 
0531 - 33 71 68 

Raum Manster (PU: 44xx) 

Rainer Wituiski 
Fritz-PrOtter-Str. 14, 4400 Monster 
0251 - 780 13 19 

Raum Paderborn ( um 47’90 ) 

Thomas Asche 
Schuistr. 55, 4790 Paderborn 
05251 - 36 196 
Jeden 1. Mittwoch im Monat an 
dieser Adresse ! ! 
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Kontakte - Lokale Gruppen - 
Fachgruppen 

Raum 49xx: 

Bernfried Malte 
SteinstoB 24, 4920 Lemgo 1 
052 61 - 72 823 

Region Bergisch Land Nord 
PLZ’s: 4Olx-402~ / 432~ / 506~ / 
527~ / 550~ 

58ox i 562x-563x i 585x I 58ox- 
583x / 588x 

Michael Kalus 
LOdorfstr. 55600 Wuppertal 2 
0202 - 707 494 
Treffen am 15.MBrz 1985 um 20 
Uhr 

PLZ: 51xx & 6Oxx 

Konrad Hinsen 
Geldener Str. 22b, 5170 JOlich 

Raum Siegen: 

Arno Ratz 
Untere Dorfstrasse 130, 5900 Sie- 
gen 
0271 - 61 310 
sowie: speziell VCPO-Forth Pro- 
bleme 

Raum 6100 - 6110 

Andreas Soeder 
Am Landbach 5, 6104 Seeheim- 
Jugenheim 
06257 - 27 44 

Vierte Dimension 

Raum: 6000/6900/7000/8000/ 
8700 

Georg Simon 
Georg-Mayr-Strasse 70, 8772 
Marktheidenfeld 
09391 - 3516 

Raum 66xx: 

Horst Kroker 
Heinrich-von-MeiSen-Str. 37, 
6500 Mainz 42 
06131 - 58331 ab 18 Uhr j 

Raum Ilxx: 

Klaus-Peter Uadacz, Saphirweg 
18, 7143 VaihingenlEnz 

Raum 78xx: 

Johannes Kaiser 
Hausmattenweg 5, 7801 Oberried 

Raum MOnchen: 

Michael Bauer 
Aindorferstr. 86,800O Manchen 21 

Raum 8Q4x 

Dr. W.H. Greiner 
Ittelsburger Str. 32, 8944 Gronen- 
hach 
06334 - 76 55 

= =========== == 

20 

FACHGRUPPEN i. Grün- 
dung: 

GOnter Honig 
Haldenstr. 88, 7257 Ditzingen 
07156 - 3713 
Speziell: Messdatenerfassung, 
Steurungen 

Bernd Zimmermann 
Werkstr.11, 2105 Seevetal 1 
04105 - 520 68 
Speziell: Amatuerfunk & Forth 

: ABOilT ( - ) 
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FORTH GESELLSCHAFT EV 
BÜRO: SCHANZENSTRASSE 27 

2000 HAMBURG 6 TEL: 040 - 43 50 70 (MO: 11-18 Uhr) 

Ich möchte der FORTH Gesellschaft eV beitreten. Dafür erhalte ich 
die VIERTE DIMENSION ( 4 Ausgaben pro Jahr 1 frei Haus . 
Mein Beitrag soll: 
( 1 --- DM 32,- / Jahr (Stud-/Arbeitsl, mit Ausweis) 
( 1 --- DM 64,- / Jahr ( Ordentliches Mitglied ) 
( 1 --- DM 128,- /Jahr ( Förderndes Mitglied=Firmen/Institutionen) 

Ausserdem unterstütze ich die Forth Gesellschaft eV mit einer 
Spende von DM. --------- 

NAME: -------------------------------------------- 
* 

Strasse: ----------------------------------------- 

PLZ/ORT: ------------- ----------------------em----- 

TEL: / --------------- ------------_--__--_--------- 

UNTERSTÜTZUNG: 

( >- Ich möchte eine Gebietsgruppe gründen. Daher bin ich mit 
Veröffentlichung meiner Adresse in der VIERTE DIMENSION einver- 
standen. Ich bin bereit aktiv an der Entscheidungsfindung der 
Forth Gesellschaft eV teilzunehmen. 

( > - Ich möchte eine Fachgruppe gründen . Daher .bin ich mit der 
Veröffentlichung meiner Adresse in der VIERTE DIMENSION einver- 
standen. Ich bin bereit aktiv an der Entscheidungsfindung der 
Forth Gerne1 lschaf t eV teilzunehmen. Das Thema der Fachgruppe 5011 
sein: 

----------------_------ ---_------__-----_------------- 

----------------_------ ---- ------------------------------- 

( ) - Ich möchte die Forth Gesellschaft eV unterstützen in dem ich 
Artikel / Euchbesprechungen / Produktnews für die VIERTE DIMENSION 
schreibe resp - meine bisherigen Artikel etc. an die Redaktion 
sende, Das Copyright für diese Artikel liegt bei mir. 

( 1 - ich habe ausserdem noch folgende Anregungen / Kritiken : 

----__-__--_--__-___- ----------_--_--_---------------- 

---__--------------------------------------- ---_---_--_--------- 

Den Gesamtbetrag von DM --e-w- I - habe ich am --------- ---- 
auf das Konto ( siehe unten > überwiesen ( 1 

als Verrechnungsscheck beigelegt ( 1 

DATUM & ORT : Unterschrift: ---------w-----v-- c--------------------- 

SPENDEN- &,BEIT-RAGSKONTO: FORTH GESELLSCHAFT EV I 
POSTGIROAMT HAMBURG, (BLZ: 2001002OL KTO: 56 32 11 - 208 



BanahanlRutter 

Lernen, vefsteher4 
Seiten. 1994. 

Das berühmte Anwenderbuch, Pflicht- 
Iektüre fürjedenUNIX-Benutzer, ist mit 
seinen Anhängen ein weitgehend 
komplettes Nachschlagewerk über 
t.*^-a^-A., ,hu” 

deutscher Sprache. 275 Seiten. 
19S4. Kartoniert 4S,- DM. 

Dieauthentischeübersettungdes 
legendären Handbuches der Ent- 
wickler der Sprache ,C”, mit vielen 
Beispielen, Programmen und einer 

W’ BrodielFORTH Inc. 
Programmieren in M 
Vom Einstieg bis zum Standard. 
327 Seiten. 1984. Kart. 48.- DM. 

Die deutsche Ausgabe des ge- 
schätzten Standardwerkes: ,ES 
gibt wirklich keinen besseren Weg, 
FORTH zu lernen, als dieses ver- 
gnüglichgeschriebeneFachbuch 
durchzuarbeiten.” 

Schirmer W 
Die Programmiempmcb C 
Das Lehr- und Arbeitsbuch für die Pmxis mit 
voUständ@er Beschreibung der Standardbibiio- 
theksfunktionen. 260 Seiten. 1985. Kartoniert 
44,- DM. 

Dieses Lehr- und Arbeitsbuch, eine deutsche Ori- 
ginalausgabe, beschreibt den C-Sprachraum voll- 
ständig und erläutert auch umfassend die neueste 
Version der C-Standardbibliothek, basierend auf 
UNIX System V. 

In Vorbereitung 
Brodie/Forth inc., Denken in FORTH 

CARLHAMSER 
VERLAG 
Postfach 8604 20 
8000 München 86 
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